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Im  Ltaatshaushaltsetat für 
1897>98

sind die Einnahmen des Staates auf 
2 046031385 Mk., die Ausgaben im Ordinarium 
auf 1 955 855 029 Mk., im Extraordinarium 
auf 90176 356 Mk. veranschlagt. Gegenüber 
den Veranschlagungen für das laufende 
Etatsjahr zeigt, wenn die zur Balanzirung 
des Etats angesetzte außerordentliche Ein­
nahme von 14 285 612 Mk. außer Betracht 
bleibt, die für 1897/98 angesetzte Einnahme 
ein Mehr von 119 660 078 Mk., die Ausgabe 
ein Mehr von 105 374 466 Mk., wovon auf 
das Ordinarium 95094 688 Mk., auf das 
Extraordinarium 10 279 778 Mk. entfallen.

Die E i n n a h m e n  setzen sich zusammen 
aus einzelnen Einnahmezweigen mit zusammen 
1 650 142 736 Mk. (Ministerium für Land­
wirthschaft, Domänen und Forsten: 85130704 
Mark, Finanzministerium 319 463 830 Mk., 
Handels - Ministerium 127 193 563 Mark, 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
1 118 354 639 Mk.), aus Dotationen und all­
gemeine Finanzverwaltung mit 294 094 990 
Mark, aus Staatsverwaltungs-Einnahmen 
101793629 Mk.

Die A u s g a b e n  setzen sich zusammen aus 
dauernden und einmaligen und außer­
ordentlichen Ausgaben. An dauernden Aus­
gaben sind ausgeworfen für Betriebs-, 
Erhebungs- und Verwaltungskosten der 
einzelnen Einnahmezweige 908 186 287 Mk. 
(Landwirthschaftsministerium 42 109 200 Mk., 
Finanzministerium 118 600 040 Mk., Handels­
ministerium 113 049 962 Mk., Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten 634 427 085 Mk.), 
(ör Dotationen u. allgemeine Fiuanzverwaltung 
M 577 M .  (282 629 396 -st 330694181 
!,!,? o-'k i S t a a t s v e r w a l t u n g s a u s g a b e n  
»n 5 Mk. (Staatsministerium 6 742 769
Mark, Ministerium der auswärtigen Angelegen­
e s « ^  ^>0? Nfk., Finanzministerium 
103 65» 784 Mk., Ministerium der öffentlichen 

d A55 Mk., Handelsministerium 
? 722 692 Mk., Justizministerium 97 146 000 
Mark, Mmistermm Innern 57 535 810
Mark,Landwrrthschaftsministerium 18 697626 
Mark, Kultusnnmst.cmm 117 537 417 Mk.,

Kriegsministerium 135 312 Mk.). Die ein­
maligen und außerordentlichen Ausgaben be­
laufen sich auf zusammen 90176 356 Mk. 
(Staatsministerium 67 700 Mk., Finanz­
ministerium 1 577 000 Mk., Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten 66 291 600 Mk., Handels­
ministerium 1 503 500 Mk., Justizministerium 
4 947 340 Mk., Ministerium des Innern 
1 163 190 Mk., Landwirthschaftsministerium 
6 866 460 Mk., Kultusministerium 7 719 606 
Mark und Kriegsministerium 10 000 Mk.).

Im  einzelnen ist zu bemerken: Bei den 
s t aa t l i chen  B e t r i e b s v e r w a l t u n g e n  
entfallen von den Mehrüberschüssen 43419001 
Mark auf die Eisenbahnverwaltung, deren 
Einnahmen um 88928314 Mk. höher ver­
anschlagt sind, während an dauernden Aus­
gaben 45 509313 Mk. mehr angesetzt sind. 
Die Mehrüberschüsse betragen ferner beiden 
indirekten Steuern 4 025900 Mk., direkten 
Steuern 3521 100 Mk. (3 Millionen Ein­
kommensteuer) Berg-, Hütten- und Salinen- 
verwaltung 2809 397 Mk., Forstverwaltung 
989000 Mk., Seehandlung 96000 Mark. 
Von den Minderüberschüssen kommt nur der 
von 271380 Mk. bei der Domänenverwaltung 
in Betracht (128 540 Mk. Mindereinnahme 
aus Domänenvorwerken). Bei den D o t a ­
t i o n e n  und  der  a l l g e m e i n e n  F i n a n z ­
v e r w a l t u n g  ergiebt sich zusammen ein 
Minderbedarf von 4920140 Mk., obwohl 
bei der allgemeinen Finanzverwaltung ein 
Mehrbedarf von 1 243 150 Mk. erforderlich 
ist. Die Deckung erfolgt hauptsächlich durch 
deu durch die Konvertirung hervorgerufenen 
Minderbedarf in Höhe von 5 217 813 Mk. 
B ei den e igent l i chen  S t a a t s v e r ­
w a l t u n g e n  ist eine Mehreinnahme von 
insgesammt 3501195 Mk. vorgesehen. Die 
dauernden Ausgaben der eigentlichen S taa ts­
verwaltungen sind insgesammt um 38445368 
Mk. höher veranschlagt. I n  dem Etat des 
Finanzministeriums sind an Mehrausgaben 
25 601615 Mk. vorgesehen, darunter ins­
besondere 19 569 295 Mk. zur Aufbesserung 
der Beamtenbesoldungen, 3 200 000 Mk. und 
650 000 Mk. zur weiteren Verstärkung des 
Zivilbeamtenpensionsfonds und des Fonds 
zu gesetzlichen Wittwen- und Waisengeldern.

Bei der allgemeinen Ban - Verwaltung 
erhöht sich die dauernde Ausgabe um 
575 022 Mark;  insbesondere sind vorgesehen 
232900 Mk. und 161000 Mk zur Verstärkung 
der Fonds zur Unterhaltung der Seehäfen 
und der Binnenhäfen. Bei der Verwaltung 
für Handel und Gewerbe ist eine 
dauernde Mehrausgabe von 503393 Mk. ver­
anschlagt, darunter für das gewerbliche 
Unterrichtswesen 370460 Mk., welcher letzte­
ren Mehrausgabe eine Mehreinnahme bei 
den gewerblichen Unterrichtsanstalten von 
148773 Mk. gegenübersteht. In  dem Etat 
der Justizverwaltung ergiebt sich eine Er­
höhung des Ausgabebedarfs um 1494000 Mk. 
Davon entfallen auf die Oberlandesgerichte 
52637 Mk., auf die Land- und Amtsgerichte 
1019166 Mk., auf die besonderen Gefäng­
nisse 259394 Mk. An neuen Stellen sind 
bei den Oberlandesgerichten und den Land- 
und Amtsgerichten 46 für Richter und 13 
für Staatsanwälte vorgesehen. Bei der Ver­
waltung des Innern ist eine Mehrausgabe 
von 1321161 Mk. veranschlagt. Darunter 
befinden sich 40750 Mk. für das Oberver­
waltungsgericht, 453788 Mk. für. die land- 
räthlichen Behörden und Aemter, 301877 
Mark beziehungsweise 360398 Mk. für die 
Polizeiverwaltung in Berlin und in den 
Provinzen, 198577 Mk. für die Gendarmerie. 
Für die landwirthschaftliche Verwaltung 
sind Mehrausgaben in Höhe von 439 939 Mk. 
vorgesehen. Bei der Verwaltung im Be­
reiche des Kultusministeriums sind Mehraus­
gaben von insgesammt 8054510 Mk. ver­
anschlagt. Davon entfallen 146813 Mark 
auf Universitäten, 226587 Mk. auf höhere 
Lehranstalten, 7522 809 Mark auf das 
Elementarunterrichtswesen. (Hiervon 5312000 
Mk. auf Durchführung des Lehrerbesoldungs­
gesetzes.)

Von den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben entfallen auf die Betriebsverwal­
tungen 51967000 Mk., darunter 48108000 
Mark auf die Eisenbahnverwaltung, 1000000 
Mark auf die Dotationen, 37209356 Mark 
auf die eigentlichen Staatsverwaltungen.

Dem Staatshaushaltsetat ist der Etat 
der persönlichen und sächlichen Verwaltungs­

ausgaben der preußischen Zentralgenossen- 
schaftskasse beigegeben, der niit 125000 Mk. 
abschließt.

Politische Tagesschau.
Dem Staatshaushaltsetat für 1897/98, 

der dem Abgeordnetcnhaufe gestern zugegangen 
ist, ist eine Denkschr i f t  betr. die Fortführung 
der B e s o l d u n g s a u f b e s s e r u n g e n  für die 
mittleren und höheren etatmäßigen Beamten 
beigegeben. Zur Durchführung der Besoldungs­
aufbesserungen sind über 19'/„ Millionen er­
forderlich, was eine Erhöhung der bisherigen 
etatmäßigen Besoldungen um 10'/,, Prozent 
darstellt.

Die „Köln. Ztg." wendet sich gegen die­
jenigen deutschen Blätter, welche die Be­
deutung der in Frankreich zu vollziehenden 
Wiedererrichtung der v i e r t e n  B a t a i l l o n e  
dadurch abzuthun versuchen, daß sie auf die 
überlegene Bevölkerungsziffer Deutschlands 
und die Ueberlegenheit der gesammten 
Streiterzahl hinweisen, welche Ueberlegenheit 
indeß nur dann eintrete, wenn man im 
Kriegsfalle denLandsturm bis zum letzten Mann 
in erster Linie zum Einsatz bringe. Rechne man 
aber nur die aktive Armee und die Reserve, so 
stehen in Frankreich 13 Jahrgänge, in 
Deutschland 7 zur Verfügung. Jene ^ J a h r ­
gänge seien mehr als ausreichend, um die 
Armee in erster Linie und auch in einem 
erweiterten Rahmen mit geschulten Leuten 
auszustatten. Und darin liege der Schwer­
punkt der Frage, weil Deutschland, um 
Frankreich gleichzukommen, bei einer Mobil­
machung 105 Friedensbataillone improvisiren 
müßte. Erster Einsatz, Friedensvorbereitung 
desselben und Gesammtwehrkraft seien aber 
Unterschiede, welche nicht schwer zu erklären 
seien. Ebensowenig dürfe die Thatsache 
übersehen werden, daß die erste Entscheidung 
auf den Gang des ganzen Feldzuges eine 
wesentliche Bedeutung gewinne.

Die indirekten Staatseinnahmen inFr ank -  
reich im Jahre 1896 weifen dem Budget- 
voranschlage gegenüber ein Mehr von 4'/^ 
Millionen und gegenüber den Einnahmen im 
Jahre 1895 ein Mehr von 40'/^ Millio­
nen auf.

Die Veilchendame.
Roman von C a r l  Görli tz

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

M it einem Schlage war sie wieder eine 
andere geworden; der Sturm in ihrem 
Innern hatte sich gelegt, sie hatte ihre 
Selbstbeherrschung wiedererlangt, und mit 
vollkommener Ruhe und gesellschaftlicher 
Feinheit richtete sie noch eunge Worte an 
den Assessor, welche sich auf den Transport 
ihres Gepäcks bezogen.

Die beiden jungen Leute empfahlen sich 
der Gräfin, der Assessor mit dem Versprechen, 
sogleich nach dem Hotel zu fahren, um sich 
des Auftrages der Dame zu entledigen.

Frau Lessing blieb bei ihr zurück, indem 
sie Helene nachrief, ihr das Mädchen zu 
senden, und als dasselbe kam, wurde das 
vielbesprochene Spind in der Schlafstube 
bei Seite gerückt.

Als dadurch die Thür freigelegt worden 
war, schloß sie die Gräfin selbst auf, öffnete 
und trat hinaus; wenige Schritte vor der 
Thür lag die Treppe. Die Gräfin musterte 
mit kurzem Blick die Lokalität und trat dann 
in die Schlafstube zurück, indem sie die Thür 
wieder zumachte und den Riegel vorschob.

Für Frau Lessing hatte diese Anordnung 
der Gräfin weiter nichts Auffallendes; sie 
war so sehr erfreut, gleich am ersten Tage 
eine solche Mietherin bekommen zu haben, 
die ihr überdies durch Schönheit und 
Eleganz noch ganz besonders imponirte, daß 
sie garnicht über das einzelne nachdachte.

Nach einer Stunde kam der Assessor mit 
dem Gepäck der Gräfin zurück ; er hatte es 
sich nicht nehmen lassen, es selbst in einer 
Droschke herzufahren und ebenfalls selbst der 
Gräfin einzuliefern.

Dadurch hatte er sich den besonderen

Dank der Dame erworben; es lag also nichts 
Auffallendes darin, daß sie ihm, indem sie 
ihm ihren Dank aussprach, gleichzeitig die 
Hand reichte, welche er ehrfurchtsvoll an 
seine Lippen führte.

„Sollten Sie, Frau Gräfin," sagte er 
darauf, „noch einmal die Dienste eines er­
gebenen Mannes brauchen können, so bitte 
ich, über mich zu verfügen!"

„Sie sind sehr gütig, mein Herr," sprach 
sie beim Abschied, „ich werde mich Ihres 
freundlichen Anerbietens erinnern, umsomehr, 
als Sie Jurist sind und ich vielleicht einen 
Rechtsbeistand nöthig haben werde!"

„Also sind Sie nicht zum Vergnügen in 
unsere Residenz gekommen?"

„Wir sprechen später mehr davon!"
H winkte sie ihm entlassenh mit der

Er verneigte sich und verließ den Salon 
der Gräfin, nur mit dem Gedanken be­
schäftigt, in welcher Sache sie ihn wohl zu 
Rathe ziehen könnte, und namentlich, ob diese 
angedeutete Sache mit dem Gelübde zu­
sammenhinge, wegen dessen sie die Veilchen 
trüge.

Wie ein Träumender kam er zu seiner 
Braut und deren Mutter zurück, bei welcher 
er den Abend zubringen sollte.

Frau Lessing war in der Küche beschäftigt, 
um zunächst den Thee für die Gräfin zu 
bereiten, den diese, heute mit dem Auspacken 
ihrer Sachen beschäftigt, in ihrem Salon 
servirt zu haben wünschte.

Helene hatte unterdessen auch in ihrer 
Stube den Tisch für sich, ihre Mutter und 
ihren Verlobten gedeckt.

Der Assessor wollte ihr mehrere Male 
kleine Handreichungen dabei thun, die zwar 
eigentlich für einen Mann nicht recht passen, 
von einem Bräutigam aber gern gethan

werden, da sie ihn in Verbindung mit der 
Geliebten bringen. Aber Helene hatte ihm 
freundlich gedankt, wenn auch mit dem ge­
heimen Hintergedanken, daß er sich nicht 
zurückweisen lassen und in den mehr galanten 
als wirklich praktischen Hilfeleistungen fort­
fahren würde, doch sie hatte sich in dieser 
Voraussetzung getäuscht.

Der Assessor setzte sich an das einzige 
Fenster im Zimmer und wandte das Gesicht 
nach den Scheiben, trotzdem es auf dein 
dunkeln Hofe durchaus nichts zu sehen gab; 
er war ungewöhnlich schweigsam und zerstreut; 
denn sein Herz war noch ganz erfüllt von 
der schönen, seltsamen Erscheinung der 
Gräfin; er konnte in dieser Stunde nur an 
sie denken, nur ihre Verhältnisse in Ueber- 
legung ziehen, und seine eigenen erschienen 
ihm geringfügig und klein dagegen.

Sein verändertes Betragen fiel Helenen 
auf; denn die Liebe sieht zu ihrer großeu 
Qual bei solchen Gelegenheiten unendlich 
scharf; aber sie wagte weder eine Frage noch 
einen Vorwurf gegen den Mann ihres 
Herzens und verzehrte sich so in stummem 
Schmerze, der dann immer am größten ist 
wenn ihm durch Stimmung oder Verhältnisse 
Schweigen auferlegt wird. Ernst, in seinen 
Gedanken ganz nur mit der Gräfin beschäftigt, 
bemerkte es nicht, daß Helene eine Thräne 
in dem sanften braunen Auge zerdrückte. Als 
dann bald darauf ihre Mutter eintrat, be- 
meisterte sie ihre bittern Gefühle und zwang 
sich, in gewohnter Weise die Honneurs am 
Theetisch zu machen.

Das Gespräch wollte nicht wie sonst in 
Fluß kommen, denn auch Frau Lessing war 
zerstreut; ihre Gedanken drehten sich um 
denselben Gegenstand wie die ihres zukünftigen 
Schwiegersohnes. Die Gräfin Schönmark 
schien alle Menschen, welche in ihre Nähe

kamen, in ihren geheimnißvollen Bann zu 
ziehen. Kaum hatte Frau Lessing ihren 
Thee getrunken, als sie sich auch schon wieder 
nach der Küche hinausbegab. Sie nahm ihr 
bestes Porzellan aus den Schränken und 
schärfte dem Mädchen immer wieder von 
neuem ein, auf welche Weise am nächsten 
Morgen der Gräfin das Frühstück servirt 
werden sollte, damit die vornehme Frau auch 
nicht die geringste Bequemlichkeit vermissen 
und jedes Luxus theilhaftig werden möchte, 
der hier im Hause zu beschaffen war.

Als Ernst sich bald nach der Entfernung 
der Frau Lessing erhob, um für heute 
Abschied zu nehmen, konnte Helene sich nicht 
mehr beherrschen, sie brach in Thränen aus.

Ernst fuhr wie aus einem Traume auf.
„Du weinst, Helene?" — fragte er mit 

dem Tone der Liebe und zog sie an sein 
Herz — „sollte ich die Ursache dieser Thränen 
sein?"

Es war sein schuldiges Gewissen, das ihn 
gewissermaßen überraschte; denn noch hatte 
er nicht Zeit gehabt, über sich selbst nachzu­
denken und sich wegen der Vernachlässigung 
feiner Pflichten gegen die Verlobte anzuklägest.

Helene fühlte nicht den Muth in sich, ihm 
den wahren Grund ihrer Thränen zu gestehen, 
war sie sich hierüber doch selbst nicht recht 
klar; sie schützte deshalb einen leichten Kopf­
schmerz vor, den sie sich durch die Unruhe 
und Aufregung des Wohnungswechsels zuge­
zogen hätte.

Er ließ diesen Grund nur allzu gern 
gelten, da er dadurch einer Verlegenheit 
überhoben wurde; denn einmal zur Besinnung 
gekommen, fühlte er, daß er ihr weh gethan 
haben müßte, und sann darauf, sein Unrecht 
wieder gut zu machen, ohne ihr eine Er­
klärung zu geben, die er feinet- und ihret­
wegen scheute. Er drückte einen zärtlichen



Große Getreidesendungen für die Noth- 
leidendeu in I n d i e n  sind in den letzten 
Wochen aus Rußland abgefangen. Seit dem 
30. Dezember beginnen die Sendungen in 
großen Partien in Odessa einzutreffen.

Nach einer Meldung aus Washington 
brachte M ils im N o r d a m e r i k a  irischen 
Senat einen Beschlußantrag, sowie eine Reso­
lution ein, durch welche die Unabhängigkeit 
K u b a s  anerkannt und 10000 Dollars als 
Gehalt für einen amerikanischen Gesandten 
in Kuba bewilligt werden soll. I n  dem Be­
schlußantrag wird ferner erklärt, daß für 
die Anerkennung Kubas der Kongreß, nicht 
der Präsident zuständig sei. Die Berathung 
hierüber ist auf Montag vertagt worden.

DeutschesReich.
B erlin , 8. Januar 1897.

— Ih re  kaiserlichen Majestäten fuhren 
gestern Nachmittag um 3 Uhr 5 Minuten 
mit deni fahrtzlanmäßigen Zuge von hier 
nach Wildpark und dem Neuen Palais 
zurück. Zur Abendtafel waren keine Ein­
ladungen ergangen. — Heute M ittag gedachte 
Seine Majestät der Kaiser bei günstigen! 
Wetter eine Jagd auf Fasanen in den Park­
anlagen und der nächsten Umgebung des 
Neuen P alais abzuhalten und abends um 
7 Uhr das Diner im Kreise des Offizier­
korps des 1. Garde-Regirnents zu Fuß in 
Potsdam einzunehmen.

— Prinz Friedrich Leopold ist heute früh 
in Vertretung des Kaisers zur Beisetzung 
weiland des Prinzen Heinrich XIII. Reuß 
nach Stonsdorf abgereist.

— Das preußische Staatsministerium tra t 
heute anläßlich des Wiederbeginnes der 
Landtagsverhandlungen unter Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe im Reichskanzler-Palais 
zu einer Besprechung zusammen.

— Der Justizminister Schönstedt hat eine 
Verfügung an die Amtsgerichte erlassen, 
worin einpfählen wird, den Bauhandwerkern 
Einsicht in das Grundbuch über diejenigen 
Grundstücke zu gestatten, zu welchen sie die 
Arbeit und das M aterial geliefert haben, 
ohne daß die Handwerker eine Erlaubniß des 
Bauunternehmers beizubringen haben.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Frhr. v. Marschall hat sich nach überstan- 
denem Krankenlager zn seiner Erholung heute 
Morgen nach Lukarno mit 16tägigem Ur­
laube begeben.

— Als künftiger Ober-Präsident von 
Schleswig-Holstein an Stelle des in den 
Ruhestand getretenen Herrn v. Steinmannwird 
auch Graf Konstantin zu Stolberg-Wernige- 
rode, gegenwärtig Regierungspräsident in 
Merseburg, genannt.

— Wie in Preußen und Bayern sind 
auch in Sachsen und Württemberg gleiche 
Bestimmungen über das Offizierduell erlassen 
worden.

— I n  Bayern hat das königliche Ober- 
konsistorium angeordnet, daß der 400. Ge- 
burtsag Philipp Melanchthons in der ganzen 
protestantischen Landeskirche am Sonntag 
den 14. Februar festlich begangen werde.

— Wie das „Kl. Journal" mittheilt, ist 
eine neue katholische Bank in der Gründung

begriffen. An der Spitze des Unternehmens 
steht der Herzog von Norfolk und das M it­
glied des preußischen Herrenhauses Fürst 
Anton v. Snlkowski. Die Zentrale der 
Bank soll in P a ris  sein, Zweignieder­
lassungen sollen sich in Berlin, Wien und 
London befinden.

— I n  Löbau in Sachsen fand gestern 
eine Versammlung sächsischer Rittergutsbesitzer 
statt, welche die Gründung einer Getreide- 
Verkaufs-Genossenschaft beschloß.

— Die Stadtverordneten - Versammlung 
hat gestern Dr. Langerhans zum Vorsteher 
und Michelet zum Stellvertreter wiederge­
wählt.

— Ahlwardt soll sich, wie in antisemiti­
schen Kreisen verlautet, in New-York nach 
Deutschland eingeschifft haben.

— I n  Hannover hat die sogenannte 
hannoversche Getreidebörse, welche sich nicht 
als eine eigentliche Börse im technischen 
Sinne des Börsengesetzes darstellt, sondern 
als eine freie Vereinigung, deren Mitglieder 
zum effektiven Handel in Getreide zusammen­
kommen, beschlossen, ihre Notirnngen einzu­
stellen. — Für die Getreidebörsen in 
Grimma, Halle und Posen hat der Bnndes- 
rath gestattet, die Feststellung des Börsen­
preises ohne Mitwirkung von Kursmaklern zu 
bewerkstelligen.

— Betreffs des Journalisten Schwenu- 
hagen konstatirt heute der „Vorwärts", daß 
Schwennhagen der politischen Polizei lang­
jährige Dienste geleistet habe.

— Während des Vierteljahres vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1896 haben 
4335 Schiffe (gegen 3556 Schiffe in dem­
selben Vierteljahr 1895) mit einem Netto- 
Raumgehalhvon 659 221 Registertons (1895: 
445 702 Registertons) den Kaiser Wilhelm- 
Kanal benutzt und an Gebühren 364 186 Mk. 
(1895: 300 171 Mk.) entrichtet. Davon 
fielen auf den M onat Dezember 726 Schiffe 
(1895: 746 Schiffe) mit 149 693 Registertons 
(1895 : 116 833 Reqistertons) und 83 585 Mk. 
(1895: 80 694 Mk.) Gebühren.

B reslau , 7. Januar. Heute M ittag zwölf 
Uhr tagte im großen Saale des Vincenz- 
hauses die Versammlung des Bundes der 
Landwirthe. Der Vorsitzende Hirt-Campen 
begrüßte die zahlreich erschienenen Landwirthe 
der Provinz Schlesien mit einer längeren 
Ansprache und eröffnete die Versammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser. 
Alsdann ergriff Herr v. Ploetz, der bei 
seinem Erscheinen mit Hochrufen begrüßt 
wurde, das Wort zu einer fast zweistündigen 
Rede über die Entwickelung des Bundes, die 
Erfolge desselben und seine weiteren Ziele 
und Aufgaben. Ferner sprachen die Abge­
ordneten Graf Limburg-Stirnm und von 
Kardorff, deren Ausführungen von der Ver­
sammlung ebenfalls lebhafter Beifall gezollt 
wurde. Ersterer erklärte u. a. namens des 
Vorstandes der konservativen Partei, daß sich 
dieselbe identisch mit den Zielen und Be­
strebungen des Bundes der Landwirthe fühle. 
Herr v. Kardorff endete mit einem Hoch auf den 
Fürsten Bismarck. Nachdem noch weitere 
Redner aufgetreten, wurde eine Resolution

angenommen, die folgenden W ortlaut hat: „Die 
heute in Breslau versammelten über 1500 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
halten nach wie vor fest an den Forderungen 
des Bundes, namentlich an der Durchführung 
des Antrages Kanitz und Einführung der 
internationalen Doppelwährung. Sie er­
warten von der S taa ts- nnd Reichsregiernng 
die energische Durchführung des Börsenge­
setzes und die kraftvolle Zurückweisung des 
illoyalen, dem Gesetz hohnsprechenden Vor­
gehens der Börseninteressenten. Diese Forde­
rung allein könne der bedrohten Landwirth­
schaft und dem gefammten Mittelstand nach­
haltig helfen, deren Erhaltung eine nationale 
Nothwendigkeit ist."

Krefeld, 8. Januar. Laut Mittheilung 
des Obermeisters Rings aus Köln in einer 
hiesigen Handwerkerversammlung wird in 
nächster Zeit ein allgemeiner deutscher Hand­
werker- und Jnnungstag einberufen werden. 
Sämmtliche Abgeordnete erhalten hierzu Ein­
ladungen.

Der Ausstand der Hafenarbeiter.
H a m b u r g ,  8. Januar. Nach einer von 

dein General-Anzeiger" aufgenommenen 
Statistik lagen vorgestern 250 Schiffe im 
Hamburger Hafen, davon arbeiteten 153 mit 
304 Gängen. Von 348 Quaikrähnen waren 
166 in Thätigkeit, während 182 brach standen.

Aus B r ü s s e l ,  8.  ̂ Januar, wird ge­
meldet, daß die belgischen Bergleute am 
Sonntag beschließen wollen, in einen General­
streik einzutreten, falls ihnen keine Lohn­
erhöhung bewilligt wird.

Ausland
Rom, 8. Januar. Der Bau des Simplon- 

Tunnels ist der deutschen Firma Brandt, 
Brandau u. Co. übertragen worden.

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 8. Januar. (Goldene Hochzeit.)  ̂Am 

11. Januar feiern die I .  Stabmski'schen Eheleute 
das Fest der goldenen Hochzeit.

li Lessen, 8. Januar. (Verkauf.) Das dem 
Kaufmann Herrn Michaelis zu Lessen gehörige 
Hotel zum Löwen wurde heute gerichtlich für den 
Preis von 30000 Mark an Herrn Kaufmann 
Buhrand-Graudenz verkauft.

?? Elbing, 8. Januar. (In  einer sehr stark 
besuchten Volksversammlung) sprach heute Abend 
ein Herr Dietrich (Mitglied der Streikkommission) 
aus Hamburg über den „Hamburger Hafen- 
arbeiterstreik und seine Bedeutung für die Ar­
beiterbewegung im allgemeinen". Redner erwähnte, 
daß die Arbeitgeber eine nur noch bis zum 
15. Januar dauernde geheime Verbindung ge­
schlossen haben und eine bis zu 50000 Mk. gehende 
Strafe für den unter sich .ausgesetzt hätten, der 
einem der streikenden Arbeiter seine Forderungen 
bewillige. Verschiedene Anzeichen sollen darauf 
hindeuten, daß dies den betreffenden Arbeitgebern 
schon leid thue, und dag nach dem 15. Januar der 
Streik unter Bewilligung der Forderungen der 
Hafenarbeiter bestimmt fem Ende erreichen werde.

Elbing, 8. Januar. (Das Stadtverordneten­
bureau) ist fast einstimmig wiedergewählt worden, 
und zwar Justizrath vorn und Buchhändler 
Meißner zu Vorsitzenden. Kaufmann Reimer und

« „  UM,-»--
fall) ereignete sich auf dem Gutshofe in Niedz- 
wadh. Die Frau des Einwohners Greyek bestieg 
eine Leiter, uni auf den Boden zu gelangen,, als 
sie ausalitt und sn unglücklich am den »pmentlrten

Kuß auf die Lippen und flüsterte ihr herzliche 
Worte der Liebe in das Ohr, die er in 
diesem Augenblicke auch gewiß aufrichtig 
meinte.

Wer kann sagen, ob es ein Glück oder 
ein Unglück zu nennen ist, daß ein liebendes 
Mädchenherz so leicht geneigt ist, dem Ge­
liebten zu vergeben und ihn zu entschuldigen? 
Dieser Fall traf auch hier ein; der Kuß und 
die wenigen Worte des Assessors beruhigten 
das geängstigte Herz Helenens völlig. Sie 
sah ein, daß Ernst nur den Wünschen ihrer 
M utter nachgekommen war, wenn er an 
diesem Abend seine Dienste mehr der Gräfin 
als ihr geweiht hatte.

Das junge Brautpaar trennte sich voll­
kommen ausgesöhnt.

IV.
Von den Uhren der Kirchthürme ver 

kündete ein scharfer, weithin schallender Schlai 
die erste Stunde nach Mitternacht.

Der bleiche S trah l des Vollmonde« 
erhellte eine ärmlich eingerichtete Dachstub 
in einem Hause an der äußersten Qstgrenz 
der Residenz. Trotzdem kein Licht in de 

^ Stube brannte, konnte man alle Ding 
darin genau unterscheiden, da das Dachfenste 
ganz ohne Vorhänge war und die Mond 
strahlen ungehindert hereinfluteten.

Außer einem wurmstichigen, alten Holz 
tische und zwei defekten Rohrstühlen, die vo 
dem Dachfenster standen, befanden sich nu 
noch zwei Betten, wenn elende Lagerstätte: 
diesen Namen verdienen, in dem dürftige-
Raume.

Ein kleiner, eiserner Ofen in dem einen 
Winkel des Gemaches, auf welchem eine 
Kasserolle mit heißem Wasser brodelte, be­
wies, daß dasselbe seinen Bewohnern zugleich 
als Küche diente. Neben dem Ofen an der 
Erde stand einiges Geschirr; ein Napf enthielt

zehn bis zwölf abgekochte, aber jetzt erkaltete 
Kartoffeln, augenscheinlich die Ueberbleibsel 
des Abendessens der Bewohner dieses traurigen 
Raumes.
____________  ________ (Fortsetzung folgt.)

Berliner Brief.
I n  den verflossenen Feiertagen zeigten 

die Straßen jene ungewöhnliche Leere, wie 
immer zu dieser Zeit. Tagsüber ist man 
in Familie oder zu Besuch, abends werden 
die Theater gestürmt, und wenn die ältesten 
Ladenhüter gegeben werden. Findige Theater­
direktoren benutzen diese Vergnügungssucht 
des Volkes, das sich an solchen Tagen mit 
dein Minderwerthigsten begnügt und in froher 
Gebelanne ist, und bringen diejenigen Neu­
heiten auf die Bühne, zu denen sie selbst nur 
wenig Zutrauen haben. Auch diesmal wurden 
die Feiertagstheaterbesucher mit derartigen 
Premieren beglückt. Das Königliche Schau­
spielhaus brachte das Schauspiel „Der lange 
Preuße" von Rudolf Stratz. Das Ergebniß 
war zwar kein so krasser Mißerfolg wie kurze 
Zeit vorher im Lessingtheater; doch tönte in 
den Beifall ein recht vernehmliches und 
dabei berechtigtes Zischen hinein. Der lange 
Preuße ist ein Stabsrittmeister in dem 
Regiment Gendarmes, welches bei Jena ge­
fangen wurde; er allein schlug sich durch und 
flüchtete auf das Schloß einer polnischen Gräfin, 
welche den tapferen M ann liebt, aber den 
Preußen in ihm haßt. Sie stellt ihn den 
französischen Offizieren, die mit Napoleon 
ebenfalls (!) dort übernachten, als Haushof­
meister vor; außerdem (!) erscheinen in dieser 
Nacht der Vater des Helden und einige 
Genossen u. s. w. Die Sache verwickelt sich 
schablonenmäßig: als Wanda von dem ge­
planten Ueberfall der Deutschen auf Napoleon, 
den „Befreier Polens", hört, siegt der

Patriotism us über die Liebe, ein komischer 
Hypnotirungsverfuch des Preußen mißlingt, 
und sie verräth ihn seinen Feinden. Als er­
zürn Tode geführt werden soll, ertönt draußen 
der bekannte Kanonendonner, welcher immer 
die schönsten Wendungen herbeiführt, wenn 
dem Verfasser die Gedanken ausgehen; man 
eilt auf das Schlachtfeld, nur ein M arquis 
bleibt zurück, dem der lange Preuße einige 
beleidigende Worte znschleudert, worauf beide 
blank ziehen und der Franzose und der Vor­
hang fallen. — Das Schillertheater brachte 
den durch den Volksroman bereits bekannten 
„Millionenbauer" von Max Kretzer recht 
wirksam auf die Bühne. I n  den Gründer- 
jahren stiegen bekanntlich die Grundstücks­
preise zu enormer Höhe, und die Schöne- 
berger Bauern wurden durch den Verkauf 
ihrer werthlosen, sauern Wiesen zu Millionären. 
Einen solchen Kossäthen stellt Kretzer mit 
vielem Humor hin; seine Tochter heirathet 
einen adligen Lieutenant, der dadurch Schwager 
seines ehemaligen Burschen wird n. s. w. 
Daß der Berliner Jargon bei der Ver- 
schiedenartigkeit dieser Verwandten und der 
daraus entstehenden Komik die schönsten 
Blüten treibt, braucht wohl nicht erst betont 
zu werden. — Das Residenztheater brachte 
einen Schwank von Feydrau: „Der Franen- 
jäger". Es ist eine jener lustigen Ver­
wechselungskomödien, deren In h a lt man mit 
vernünftigen Worten in logischer Folge nicht 
erzählen kann, deren „Kuddelmuddel" aber, 
wie der Berliner sagt, den Hörer den ganzen 
Abend über nicht aus der Heiterkeit läßt. 
Die geschickte Bearbeitung von B. Jakobson 
und das trefflich geschulte Ensemble trugen 
nicht wenig zum Gelingen bei. — Nicht nur 
die wissenfchaftliche Welt, sondern alle, die 
an der geistigen Bewegung unserer Tage 
regen Antheil nehmen, werden mit schmerz-

Mißboden fiel, daß sie schwere Verletzungen erlitt, 
denen sie nach einigen qualvollen Stunden erlag.

Witkowo i. Pos., 7. Januar. (Infolge aus­
gestandenen Schreckens) ist der 11jährige Schüler 
Abraham Rosenbaum gestorben. Am Sylvester­
abend zeigte sich an der Thür der Wohnung eine 
Maske, worüber der Knabe derart erschrak, daß 
er erkrankte und nach vier Tagen starb.

8. Januar. (Zur Einführung der neuen 
Borwiiordnung.) Heute fand eine außerordentliche 
Versammlung der .kaufmännischen Vereinigung 
statt, in welcher eine Refolntion angenommen 
wurde, welche besagt,, das Borsen.gesetz sei nach 
Anpcht der kausmanmfchen Vereungung auf den 
Marktverkehr für Getreide in Posen nicht an 
wendbar. Die Kaufmannschaft lehnt es daher ab 
den Marktverkehr unter Geltung der Börsen­
ordnung fortzuführen. Eine statutenmäßige Aus­
lösung des Vereins soll angestrebt werden. Der 
Staatskommrsiar, der an der Debatte theil nahm, 
ersuchte die Amvesend.en sich nicht durch das 
Beispiel der Börsen m Berlin und Halle be­
stimmen zu lasten und es mit der neuen Börsen­
ordnung zu versuchen.

S E L L « »
Stettin, 7. Januar. (Bureauwabl in der 

Stadtverordneten - Versammlung.) Mit großer 
Spannung sah man hier der heutigen Bureau- 
wahl m der durch die letzten Wahlen in ihrer 
Zusammensetzung vollständig veränderten Stadt­
verordnetenversammlung entgegen. Die bisherige 
lrberale Majorität ist durch jene Wahlen be- 
sertigt, und die Liberalen verfügen nur noch über 
31 Sitze, während die vereinigten Konservativen 
und Hausbesitzer 32 Mandate besitzen. Bei der 
heutigen Wahl des Vorstehers mußte das Los 
entscheiden, da der bisherige langjährige Bor- 
Aher, Sanitätsrath Dr. Scharläu, un^ der 
Gegenkandidat Professor Dr. Rühl je 31 Stimmen 
ehielten. Das Los entschied für den bisherigen 
Vorsteher Dr. Scharlau. Die übrigen drei Posten 
nn Bureau sielen sämmtlich mit 32 gegen 31 
Stimmen an die Konservativen und Hausbesitzer. 
Stellvertretender Vorsitzender wurde Dr. Rühl, 
erster Schriftführer Kaufmann Kurz und stellver­
tretender Schriftführer Dr. Graßmann.

(Weitere Proviuzalnachr. s. Beilge.)

Lokalnachrichten.
; Thor«. 9. Januar 1897.

„ ...^ .(K o lon ia les .)  Korvettenkapitän a. D. 
Luderitz. bisher Gouverneur von Neu-Guinea. der 
letzt nach Berlin zurückgekehrt ist, um voraus­
sichtlich Verwendung nu Auswärtigen Amt zn 
Luden, ist ein Sohn unserer Stadt und war 
Schüler des hiesigen Gymnasiums. Der Vater 
des Herrn Lüderrtz war in den 70er Jahren hier 
Kreisgerichtskanenrendant.
, .  — (Fahnenweihe  beim Ve r e i n  e he ma ­
l iger  61er in  Ber l in. )  Die Weiheseiner 
Fahne, die ihm das Offizierkorps des Regiments 
geschenkt hat, wird, wie Berliner Blätter berichten, 
der Verein ehemaliger Kameraden des Infanterie­
regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
am Sonnabend, 23. Januar an seinem zehnten 
Stiftungsfeste im Grand-Hotel, Alexander-platz, zu 
Berlin vollziehen. Der Regimentskommandeur 
Oberst Janke, der mit einer Abordnung des 
Offizier- und Unteroffizierkorps zu dem Festakte 
aus der Garnison Thorn nach Berlin kommt, 
wird persönlich die Fahne dem Verein übergeben.

— ( E i n i a h r i g  - F r e i w i l l i g e n -  M i l i t ä r -  
dienst.) Alle im Jahre 1877 geborenen, im 
Regierungsbezirk Marienwerder gestellungs­
pflichtigen. Hingen Leute, welche die Berechtigung 
zum Einjahrig-Freiwilligen - Militärdienst zu er­
langen beabsichtigen, haben sich nach amtlicher 
Bekanntmachung bei Vermeidung des Verlustes 
dieser Berechtigung in Gemäßheit der Vorschriften 
unter 3 des 8 89 der deutschen Wehrordnung vom 
22. November 1888 spätestens bis zum 1. Februar 
1897 bei der Prüfungskommission für Einjährig- 
Freiwillige zu Marienwerder zn melden.

lichem Antheil die Kunde von dem Tode 
eines M annes vernehmen, der uns in mehr 
als einer Beziehung neue Pfade gewiesen hat: 
Emil du Bois - Reymonds. Vornehm im 
Denken und Handeln, mit umfassender Bildung 
ausgerüstet, vermöge deren er sich eine scharf 
ausgeprägte eigene Weltanschauung bildete, 
der größte Naturforscher seiner Zeit, glänzend 
als Redner wie als Schriftsteller, war er der 
berufene Führer des „geistigen Leibgarde­
regiments der Hohenzollern", wie er die 
Berliner Studentenschaft und ihre Professoren 
einmal nannte. Hochbetagt, etwas über 78 
Jahre  alt, ist er nun dem kongenialen M it­
streiter, Professor Helmholtz, nachgefolgt. — 
Berühmten Namen begegnet man im neu 
erschienenen Berliner Adreßbuchs. So giebt 
Cäsar eine Börsenkorrespondenz heraus. 
Augustus ist Postschaffner, M arcus ist Gelb­
gießer geworden. Von den übrigen „Römern" 
fungirt Coccejus als Oberkellner, Claudius 
als Masseur, Cassius betreibt die Buch­
binderei, Valerius gar die Pantinenmacherei. 
Nur Cicero hat einen passenden Ruf erwählt, 
indem er Kanzler der italienischen Botschaft 
wurde. Frankreichs erste Geschlechter haben 
in Berlin ihre Vertreter: ein Capet ist 
Tischler, ein Valois Versicherungsagent. Von 
Deutschlands historischen Persönlichkeiten be­
wirthschaftet M artin Luther das „Restaurant 
zur W artburg", Wallenstein macht Wechsel­
geschäfte. Ziethen übernimmt Mehlkom­
missionen, die Pappenheimer sind Hypotheken- 
agenten, Blücher ein Postpraktikant, Scharnhorst 
ein Schneider geworden. Von Philosophen 
finden w irP lato  als Stadtsergeanten, Schopen­
hauer als herrschaftlichen Portier wieder; 
Schleiermacher handelt mit Nähmaschinen, 
Leibniz mit Gummi arabicum engros, und 
Kant ist — Inhaber eines Engagements­
bureaus für weibliche Dienstboten. —n§.



— ( Aus  dem S t a a t s h a u s h a l t s e t a t )  
ist noch folgendes hervorzuheben: I m  Eisenbahn­
etat zur Erweiterung des Lokomotivschuppens 
der Südseite des Rängirbahnhofes in T h o r n  
erste Rate 100000 Mark. Zur Erweiterung des 
Weichselbahnhofes bei Danzig und Herstellung 
einer Verbindungsbahn zwischem dresem Bahn­
höfe und dem Rangirbahnhofe ber Neufahrwasser 
erste Rate 250000 Mark. Der Verkehr des 
Weichselbahnhofes hat sich von Jahr zu Jahr 
gesteigert, eine Vermehrung der Betriebsgeleise 
auf dem Bahnhöfe dagegen ist nothwendig, ebenso 
neue Ladegeleise, Schuppen und Lagerplätze; mit 
Rücksicht aus den.gestelgerteii Verkehr und den ein­
zurichtenden Frerbezrrk soll zwischen dem Weichsel- 
bahnho  ̂ und dem Rangirbahnhof Saspe eine 
Geleiseverbindung hergestellt werden, wenn die 
Stadt /Danzrg den dazu erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich und lastenfrei zur Verfügung 
stellt Gemmmtkosten 420000 Mark. -  Im  land­
wirtschaftlichen Etat: 300000 Mark zur Ge- 
wahrung von Darlehnen für Einrichtung von 
Anstalten zur Verarbeitung und besseren Ver- 
wertlmng landwirtschaftlicher Produkte, Ausbau 
der Elbmger Weichsel (3. Rate) 1>« Millionen 
Mark, zwei eiserne Kohlenprähme für die Weichsel- 
A'ombau - Verwaltung 46400 Mark, für eine 
Dampfbarkasse für die Weichselstrombauverwal- 
tung 25 000 Mark, Schiffsgefäß mit Preßpnmpen- 
emrichtung für den Weichseldampfbagger „Fafner" 
110000 Mark. — Etat der geistlichen, Unterrichts­
und Medizinal-Angelegenheiten: Erste Rate für 
den Neubau des Tilsiter Gymnasiums 120000 
Mark. Neu eingesetzt 1 Million für Schulbauten 
m unvermögenden Gemeinden, Dtenstgebände für 
den Kreisschulinspektor in Sullenschin (Kreis 
Karthaus) 20 800 Mark, für Aufnahme der Prä- 
parandenanstalt von Rheden nach Graudenz 6100 
Mark; für Wiederherstellung derselben wiederum 
M 000 Mark; für Untersuchung mit Röntgen- 
Strahlen 50 000 Mark; für eür Leprakrankenheim 
rm Krme M ^ ^  36000 Mark; für ein neues 
Gebäude für das Amtsgericht zu T h o r n  erste 
Rate 120000 Mark.
-» -IV ^ u r  I X  * ac h e n f r a g  e.) I n  der letzten s 
Zeck ,md in Westpreußen eine ganze Reihe polni- ' 
^ '^ ^ em sversam m lu n gen  verboten bezw. auf-

. n lvorden, weil — offenbar infolge einer von 
der Aufstchtsbehörde erlassenen Verfügung — die 
überwachenden Polizeibeamten forderten, daß die 
Verhandlungen nicht wie bisher in polnischer 
Sprache, sondern m deutscher geführt werden 
sollen, wozu sich die Bereinsmitglieder nicht ver- 
stehen wollten. Die Polen haben nun hiergegen 
Beschwerde eingelegt. Es sei hierbei hervorge­
hoben, daß alle die bisher in Westprenßen wegen 
des Gebrauchs der polnischen Sprache aufgelösten 
Versammlungen keine politischen Versammlungen 
gewesen sind.

— (Lot ter i e . )  Die Ziehung der zweiten 
Klasse der gegenwärtigen (196.) preußischen Klassen- 
lotterre wird vom 8. bis 10. Februar abgehalten 
werden.
c: ( K r r e g e r v e r e i  n.) Am nächsten Montag
findet rm Nicolaischen Lokale eine Hauptver- 
^uuüung statt, in welcher der Jahresbericht er-

(3 m  Chr i s t l i chen V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  wird morgen, Sonntag, ein Vortrag 
gehalten, zu dem auch Gäste willkommen sind.
 ̂ — ( Der  T h o r n  er S c h i f f e r -  u n d S t  er be­

l a s s e n d  er ein) hält am 13. d. M ts. im Wichert- 
schen Restaurant eine Generalversammlung ab.

„ 71. ( S c h l i e r s e e e r  B a u e r n t h e a t e r . )  Dem- 
^ ^ et hier ein höchst interessantes Gast- 

bereits weltbekannte, berühmte 
HAllerseeer Bauernensemble eröffrret am 27.

Elbing mit großem der
Direktor des letztgenannten He?r Carl Beese hat
es unternommen, unser Publikum der eiaen- 
artigen BühnenspezialitLt ebenwlls bekmlnt zu

I-m- ihm »  ? M L ' L

Bedeutung das SÄkerseeer Bauerntheater er­
langen werde. Seither haben die Schlierseeer an 
den meisten deutschen Hof- und größten Stadt­
theatern wiederholt Mit dem denkbar größten 
Erfolge gespielt. S ie waren lenseits des Ozeans, 
in den größten Städten Amerikas und haben auch 
dort reichliche Lorbeeren geerutet Ein längeres 
Gastspiel in Wien beschloß die Triumphe ihrer 
vorjährigen Turnee. Es dürfte kaum ein zweites 
Ensemble geben und gegeben haben das sich 
überall die Sympathien des Publikums so rasch 
und dauernd zu gewinnen verstand, wie dies 
Bauernvölkchen aus dem oberbayrischen .Hoch­
lande. Was die Schlierseer bieten und veran­
schaulichen ist wahre unverfälschte Natur, von 
keiner theatralischen Mache angekränkelt. S ie  
spielen sich selbst in den Stücken, deren Handlung 
sich in ihrer engsten Heimath vollzieht, deren Ge­
stalten sie selbst, in sich selber verkörpern, ^hre

Darstellungen strotzen von Feuer und Kraft, sie 
sind die Ausgeburt ihres ureigensten Wesens. 
Was so recht vom Herzen kommt, dringt zum 
Herzen und das mächtig sprühende Gefühl zwingt 
den Zuschauer unwillkürlich zur Mitempfinduug. 
Bei den Vorstellungen der Schlierseeer glaubt 
man sich geradezu in die bayrischen Berge ver­
setzt und ihre nationalen Gesänge und Tänze, 
insbesondere der Schuhplattlertanz, den sie mit 
unerreichbarer Virtuosität ausführen, wirken be­
geisternd. Großartig in seiner Komik ist das erste 
Mitglied der Truppe Xaver Terofal, dessen Name 
allerorts von allen fachmännischen Autoritäten 
und der gestimmten Presse mit Auszeichnung ge

widmen.
— (Schützenhaus . )  Die Vorstellungen des 

nächsten Spezialitäten-Ensembles beginnen vom 
1. Februar ab. B is dahin giebt die Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke im Schützenhause 
Sonntags Konzerte.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  konzertirt 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
außer im Schützenhause auch im Artushofe. Auch 
auf der Eisbahn des Grützmühlenteichs findet 
wieder nachmittags Konzert statt.

— ( Z w a n g s v e r k a u f  l ä n d l i c he r  Grnnd-  
st ii ck e.) I n  diesem Jahre ist bisher bei dem hiesigen 
königl. Amtsgericht nur ein ländliches Grundstück 
zum gerichtlichen Zwangsverkauf im Frühjahr 
d. I .  gestellt, während im Jahre 1895 um diese 
Zeit 10. im Jahre 1896 8 solcher Grundstücke 
vorhanden waren. Der Rückgang der Zwangs­
verkäufe dürfte einen erfreulichen Beweis dafür 
liefern, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse 
unserer ländlichen Besitzer sich in der Besserung 
befinden.

— (Ei n Gef echt s s chi eßen)  mit scharfer 
Munition wird am 12., 13., 14., 15. und 16. d. M. 
von 8 Uhr vormittags bis 3 nachmittags vom 
Infanterie-Regiment von der Marwitz auf dem 
Artillerie-Schießplatz abgehalten.

— ( Di e  e mp f i nd l i c he  Käl te ) ,  die ein 
charfer Wind noch mehr fühlbar macht, herrscht 

in ganz Norddeutschlaud. I n  Berlin haben die 
Bauarbeiter erst gestern die Arbeiten eingestellt.

— ( P o l i z e i b  ericht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Gef unden)  ein kleiner Entreeschlüssel in 
der Culmerstraße, eiu Radmantelärmel, abzuholen 
von Grinski, Coppernikusstraße, eine kurze gelb­
metallene Damenuhrkette mit kleinem Herz in 
einem Pferdebahnwagen, ein Quittungsbuch der 
Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes für 
Lemke. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Wasserstand hente 
Mittag 0,68 Mtr. über Null.

Aus Wars chau meldet ein Telegramm: 
Wasserstand der Weichsel heute 1,83 Mtr. Das 
Wasser steigt also weiter.

Podgorz, 8. Januar. (Liedertafel. Ende der 
Schulferien.) Das erste Wiutervergnügen der 
Liedertafel findet am Sonnabend den 16. d. M. 
im Trenkel'ichen Lokale statt. — I n  der Privat­
schule hat gestern der Unterricht nach den Weih- 
nachts- und Neujahrsferien wieder begonnen.

Ottlotschin, 8. Januar. (Jubiläum.) Am 5. 
d. M ts. waren es 25 Jahre, seitdem Herr Wagen­
meister Kalkowski sein Amt hier verwaltet. Aus 
diesem Anlaß gingen ihm von Kollegen und 
Freunden viele Glückwünsche zu. Wegen eines 
vor 14 Tagen erlittenen Unfalles im Dienste 
konnte Herr K. seinen Ehrentag nicht in fröh­
lichem Kreise begehen.

______ (Weitere Lokalnachr. siehe Beilage.)______
— ( E r l e d i g t e  Pfarrste lKel )  Erledigt ist 

die evangelische Pfarrstelle zu Schlochau; das 
Einkommen beträgt etwa 3300 Mk. jährlich neben 

Die Besetzung der Stelle erfolgt durchWohnung. . . .  
das Kirchenregiment.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  E h e s t i f t e r . )  Eine 

reizende Episode hat sich vor einigen Tagen  
in Potsdam  zugetragen. Bor der Kaserne 
des 1. Garde-Regiments traf der Kaiser bei 
einem Spaziergang den Unteroffizier M ., der 
bei dem Anblick des Monarchen sofort 
„stramm" stand. Der Kaiser war erfreut 
über die Aufmerksamkeit des Soldaten, der 
trotz der Dämmerstunde ihn erkannte. „Warum  
machen S ie  ein so betrübtes Gesicht, Unter­
offizier M . ?" redete nunmehr der Monarch 
den Vaterlandsvertheidiger an, wobei der 
Kaiser durchblicken ließ, daß er den Soldaten  
kenne. M . schwieg. „S ie  haben gewiß 
Liebesgram ?" fuhr der Kaiser fort. M . 
nickte zustimmend. „Nun erzählen S ie  mir 
mal, woran liegt's den n ?" „Ich verkehre," 
so begann ber junge Unteroffizier, „seit einem 
Jahre mit der Tochter des Feldwebels F. 
Der Vater aber w ill in die Ehe nicht ein­
willigen, einmal, weil ich kein Geld habe, 
andererseits, weil noch lange Zeit vergehen

dürfte, ehe ich Sergeant werde." „Nun, 
lieben S ie  sich denn beide?" „Ja, sehr, 
M ajestät!" „S o , nun dann gehen S ie  auf 
Ih re Stube, nähen sich die Knöpfe an und 
gehen S ie  dann alsbald zu dem Feldwebel F. 
und melden S ie  ihm, daß S ie  der Kaiser 
zum Sergeanten befördert hat!  Hoffentlich 
theilen S ie  mir bald Ih re  erfolgte Verlobung 
mit." Der frischgebackene Sergeant war 
sprachlos über die Auszeichnung; er eilte 
zu seinem Schwiegervater und machte diesem 
von dem Geschehenen M ittheilung. Bald  
darauf mußte der Feldwebel F. zum Komman­
deur des Regim ents kommen, der diesen von der 
Beförderung des Unteroffiziers M . zum S e r ­
geanten auf direkten Befehl des Kaisers in 
Kenntniß setzte. Am letzten Sylvester wurde 
die Verlobung zwischen Fräulein M argarethe 
F. und dem Sergeanten M . im trautesten 
Familienkreise vollzogen. Schon im nächsten 
M onat findet die Hochzeit statt.

( E i n e  ü b e r r a s c h e n d e  E r f i n d u n g )  auf 
dem Gebiete der Nähmaschinenfabrikation 
wird aus Gotha gemeldet. Der dort wohnhafte 
Mechaniker Winkler hat eine Nähm a­
schine konstruirt, welche nicht nur nach vorwärts 
sondern auch nach rückwärts näht. Die 
Erfindung ist bereits znm P atent angemeldet, 
und der Verfertiger steht m it den größten 
deutschen Nähmaschinenfabriken wegen Ver­
kaufs des Patentes in Unterhandlung.

( Di e  V o t i v t a f e l  f ür  den Fürs t en  
Bi smarck) ,  welche der Verein Berliner Künstler

----- ------------'tgliede in Friedrichsruh zu über-
ist vollendet. Der Fürst wurde 

, seines 80. Geburtstages zum Ehren­
mitglied des Vereins gewählt, die persönliche 
Uebergabe des Diploms jedoch hinausgeschoben. 
Die „Urkunde" bildet nun jene Votivtafel. Der 
Mittelpunkt besteht in einer Eisenplatte, die ein 
Gedicht von Julius Wolfs trägt. Die ornamen­
tale Darstellung behandelt den Kampf eines 
Ritters mit dem Drachen. Die Gesammterschei- 
nung der Tafel giebt ein symbolisches Bild der 
Kraft. Das Gedicht hat folgenden Wortlaut: 
„Am Amboß stand ein weiser Schmied, — Sieg­
runen sprach er und sang ein Lied, — Gar eine 
gewaltige Weise. — Er schwang den Hammer 
Tag für Tag, — Die Völker hörten seinen Schlag
— Im  ganzen Erdenkrcise. — Der Schmied bist 
Du, der Streich auf Streich — Genietet hat das 
Deutsche Reich — I n  heißer Arbeit Ringen. — 
Dem war der Muth, Dein war die Kraft — Und 
Dem die Kunst der Meisterschaft — Zu solchen 
Werks Vollbringen. — Du großer Künstler, gern 
von Dir — Eintracht zu schmieden lernten wir,
— Den Ruhm der Kunst zu mehren. — O wolle, 
diesen Tag zu weih'n, — Fortan der Unsern 
einer sein, — Zu unsres Bundes Ehren!"

(Deutl ich. )  Eine Gemeindebehörde der 
oberen Maingegend hat, wie der „Frankfurter 
Generalanzeiger" mittheilt, eine Bekanntmachung 
erlassen, die wörtlich folgendermaßen lautet: 
„Den Familienvätern zur Beachtung! Der 
Schulunterricht ist auf den 15. Oktober festgesetzt. 
Bei dieser Gelegenheit richtet das Gemeinde­
kollegium an die Eltern die Mahnung, ihre 
Kinder vom ersten Tage an in die Schule zu 
schicken und sie den Besuch der Klassen ohne 
Unterschied fortsetzen zu lassen. Nur der Anfang 
ist schwer, nachher geht es dann ganz von selber. 
Es giebt schon genug Schafsköpfe unter Euch und 
anderwärts, als daß eine Nothwendigkeit vorläge, 
deren Zahl noch zu vermehren. Merkt also 
wohl auf, ein für allemal, und vergebt nie, daß 
Eure Kinder ohne eifrigen Schulbesuch nichts 
anders werden können als Esel! Man laste sich 
das gesagt sein. Für das Kollegium: X. — Das 
versteht doch wenigstens jedermann.

(Se l bs tmord. )  Der Prokurist der bayerischen 
Vereinsbank in München, Mitterwalner, ver­
suchte Selbstmord durch einen Revolverschuß in 
die Schläfe und verletzte sich schwer. Wie die 
Vereinsbank mittheilt, sind geschäftliche Unregel-

versetzen die
— ........ bisher wurden

fünf Frauen ermordet und die Frauen wagen sich 
infolgedessen abends nicht mehr auf die Straße.

( S c h m a c k h a f t e r  N a c h t i s c h . )  Frau: 
„Männchen, Du mußt entschuldigen, die neue 
Köchin hat das Dessert vergessen. Nimm mit 
einem Kuß dafür vorlieb, ja ?" — M ann: „Gut, 
so ruf' mir die neue Köchin!"

Neueste Nachrichten.
B er lin , 9. Januar. D ie „Voss. Ztg" 

meldet, in ihren Räumen habe am Freitag  
Abend eine polizeiliche Haussuchung zwecks 
Ermittelung des Verfassers ihres vorgestrigen 
Leitartikels über „Verwaltungsbureaukratie 
und Richterstand" stattgefunden.

B rem en, 8. Januar. „Boesm anns tele­
graphisches Bureau" meldet aus B altim ore:

Der amerikanische Schooner „Maud Seward" 
und der deutsche Dampfer „Aachen" kamen 
auf dem Flusse Patapsco mit einander in 
Kollision. Der Schooner sank, während der 
Dampfer „Aachen" seine Reise nach Bremen 
unbeschädigt fortsetzte.

Neustadt a. d. H., 8. Januar. Der 
frühere Landtagsabgeordnete für Neustadt 
(Pfalz), Bürgermeister M üller-Haardt hat 
sich in Amsterdam (nach anderen Meldungen 
in Antwerpen) erschossen. A ls Beweggrund 
wird der für ihn unglückliche Ansgang eines 
seit mehreren Jahren gegen ihn wegen 
Urkundenfälschung schwebenden Prozesses an­
genommen.

Kapstadt, 8. Januar. (M eldung des 
„Reuterschen Bureaus".) Die Meldungen 
aus Betschuanaland lauten sehr ernst. Der 
Ausstand breitet sich unter den Eingeborenen 
aus. Dieselben plünderten an mehreren 
Stellen. D ie Bewohner der S tad t Kuruman 
befestigen die Stadt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9. Jan. 8. Jan.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/- "/» . 
Preußische Konsols 4 "/«
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/« 
Weftpr. Pfandbr. 3°/«neul.U. 
WestPr.PfandbrLV- o/» „ „
Posener Pfandbriefe 3',"/« .

40/
Polnische Pfandbriefe 4V,°/o 
Türk. 1 V. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/ . . . 
Rumän. Reute v. 1894 4°/ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V- V 

Wei zen gelber:  loko. . . .
loko in N ew hork...................

Roggen:  loko.............................
Hafer:  l o k o .............................
Rüböl :  J a n u a r ...................
S p i r i t u s : .................................

50er loko . . ........................
70er loko ..................................
70er Januar.............................
70er Mai

57-10  56-60  
37—60 37 -  40 
4 2 -  41-80

— ......................................  4 3 -  42 -  90
Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 5'/. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  8. Januar. ( S p i r i t u s -

216-90  
216-20  
170-10  
9 9 -  

103-75  
103-90  
9 9 -  

103-80  
98 40 

100-25  
100-25  
102-25  
67—75 
21 25 
92-20  
88—70 

211—60 
182—20 

fehlt 
179-25  

fehlt 
130-50  
132—50 

fehlt

216-80
216-30
170-10
98-80

1 0 3 - 80
1 0 4 -  
98-80

103-80
94-50

100-20
100-20
102-20
67-80
21-10
92—25
88-70

211-90
181—40

fehlt
180-25
99V.

1 3 1 - 25
1 3 2 - 50 
56-50

Mk. bez., Januar nicht kontingentirt 38,00 Mk. 
Br.. 37,50 Mk. Gd.. Mk. bez.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 9. Januar 1897. 

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

fizen  fester, bunt 128 Pfd. 155 Mk.. hell 
Pfd. 160 Mk., hell 134 Pfd. 164 Mk.

R o g g e n  fester, 125 Pfd. 112/3 Mk.. 127 Pfd. 
114/5 Mk.

G erste  nur feine Qualität beachtet, helle, milde 
135 42 Mk., gute Brauwaare 125/32 Mk., 
Futterwaare 104 7 Mk.

E r b s e n  gute Kochwaare 130 40 Mk., Futter­
waare stau, 105/7 Mk.

H a f e r  matter, helle,^gute Qualität 127 30 Mk., 
geringerer 120/5

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 11. Januar 1897. 

Baptistcn-Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: abends 8 Uhr Prediger Liebig- 
Jnowrazlaw.

10. Januar. Sonn.-Ausgang 8.17 Uhr.
Mond-Ausgang 10.33 Uhr 
Sonn.-Unterg. 3.59 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr Morg.

11. Januar. Sonn.-Aufgang 8.17 Uhr.
Mond-Aufgang 10.43 Uhr. 
Sonu.-Unterg. 4.00 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.05 Uhr.

SV«rvia1Ua.us 
tür SvläsastoL ks u aä Lamnrvto

MKKSIS L 6 - voriger.,»,-« qz.

'tväeu Levl-edev uvä Larbev von SO
3 0  Llaik p6i Ueter. Lei Lrobenbs- 

l ^  Mdtei1un§en nüfiere ^nxube lies OeiVlinsotitzeQ

kiinnsIA kiMM!
M o n ta g  den 1 1 . J a n u a r  er.

abends 8 V - Uhr:

Eröffnung
eines

H o n o r a r  1 S  A l k .
ausnahm slos vorher zahlbar. 

Anmeldungen r e c h tz e it ig  erbeten.

M iSMbsnll,
Litho- und K alligraph.

A in e  kl. Stube für 6 Mk. monatl. z. v. 
Ourtk, Gärtnerei, Philosophenweg.

Gkgkll Mageribrschmrdtil,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel- unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M an» von 
obigen langen Leiden befreit hat.

Lehrer a. D.,
Linden bei Hannover, Ungerstr. 14.

Klauenöl»
präparirt für N  ä h in a s ch i n c n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl- 
fabrik von«. «Miiir L 8olm,

IL«,»>L«vvr
Zu haben bei den Herren: 0. Klammen, 
Brombergerstr. 84, u. 8. ^antlsdengen.

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8upecieun Vi Ltr.-Fl. a Mk. 2 und 
ü. Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

Ü8kai' vi'n^  vL't, Thorn.
Schmiedeeiserne

G r a b g i t t c r ,  G r a d k r e u z e , 
G r a b t a s e l u

liefert billigt
Schlossermeister kl. v v e L ii, 

_______ Araberstraße 4.

!!! Neunaugen!!!
scinste Marinade, große 9 Mk., mittel­
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schockfaß versendet gegen Nachnahme 

8 . Me we  (Weichsel).

E Ein Pferd,
 ̂brauner Wallach, 6 Jahre 

d^alt, flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Von 
wem, sagt die Exped. d. Ztg.

2 Wohnungen
von je 6 und je 3 Zimmern, verm.

k. 81ep!ian.

Z M s - L » i s l i i > l  z> neben

l Wohnung, bestehend aus 3 Zimm., 
Küche, Stallnng nebst Zubehör für 
270 Mk. pro J a h r  vom 1. April ab 
zu vermiethen. Näheres in der Kaffee- 
Rösterei Neustadt. Markt Nr. 11 oder 
Jakobs - Vorstadt Nr. 3 l bei Herrn 
Assistent Kulis .

Wohnungen
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen,

ii. 8obm6iokl6n, Brückenstr. 38.

Klee
vom 1. April für 350 Mk. zu verm.

Ncustädt. Markt 11, 4 Tr.

Cim  herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit allem Zubehör, Wasser­
leitung und Badestube, Breitestr. 37, 
3. Etage, per ). April zu vermiethen.
_____  L. violrieli L 8oIm.
Mersetzungshalber 3 Wohnungen 

zn Vermiethen: 9 Zimmer, 
Pferdestall, Wagenremise u. alles 

Zubehör, 6 Zimmer, Pferdestall und 
alles Zubehör, 5 Zimmer und alles 
Zubehör K ro rn iIe rg e rftra tze  6 S .

Donnerstag Abend zwischen 11 und 12 
Uhr 1 schwarzledernes Portemonnaie 
mit ca. 16 Mk. In h a lt auf dem Wege 
von der Seglerstr.-Jesuitenstr. nach der 
Brückenstr. Gegen Belohnung abzug.

Brückenstraße 2V, !!.

K w lr m ü lile iils ie li .  
S W d m ic lM  klsdslin .

Wonvvrtz.
Rehnurant zur Reichskrone.
Hrute, Sonntag, den 1 0 . d. K l r . :

Hiesige u. fremde Bier, 
täglich Eisbein mit Sauerkraut.

_________________ ILIuAH.

J a s  Soldatenheinl ^KaKs""
geburtstag als Tanzlokal für M ilitär
zu vergeben.__________________

Ein Aaden
nebst Wohnung zu vermiethen.

k. k>08l, Gerechtestraße.



Heute Nachmittag 5^4 Uhr verschied nach schweren Leiden 1 
! unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante

K i. N s i M t l e  U m is ii
> im Alter von 64 Jahren.

Dieses zeigt statt besonderer Meldung im Namen der Hinter- 
! bliebenen an

T h o r n  den 8. Januar 1897
S a n itä ts ra th .

Die Beerdigung findet Montag den II. d. M., mittags 12 U hr,!
> von der Leichenhalle des neustädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

M ^ u r  fachmännischen Führung und 
Instandsetzung von Geschäfts- 

!> büchern empfiehlt sich in und 
^ 7  außer dem Hause

Herrmaiin 8elimii<zk6r.
Beste Empfehlungen stehen zur Seite. 

Aufträge bitte abzugeben Stroband- 
straße 15, 1 Tr. links.___________

B o W Ü !  
W u l l g ü !  

A  W arnung!!!
vr. 8prange^8 
I^ugknlropfen, 

8a!8am 
und tteü8a!b6 

sind nur dann acht, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dn Lpnanger- 
8vbv lamirienvvsppen" sofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
anderen reioken weise man als 
^6rtk»o8 zurück. Echt nur zu haben 
in der WR«i»T»'schen Apotheke am 
Ältst. Markt.

O . V . Körlitr,
Sohn und Erbe

des Hofarztes Dr. G. Spranger.

s o  °/»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Aocharmige unter Zjähriger G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für nur

3V Mark.
lilasokine «übler, Vibrailing Sbullle, 

kingsokilloben IVbeler L  IVlleon 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Prlm a Wringer 36 am 18 Mk.Wä8eksmangklma8ekinen
von 50 Mark an.

Meine sämmtlich führenden haus- 
wirthschaftlichen Masch'nen haben in 
diesem Jahre  in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. l.and§berger,
_______Hriligegeiststrahe 12.

Sämmtliche
Glaserarbeiten,

sowie Reparaturen 
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelglas empfiehlt

. J u l i u s  l l v l l ,
Brückenstraße Nr. 34.

Gröhle Leistungsfähigkeit.

bleueete laoone. 868168 Material.

Nie Nnisorm-Mühen-Filbrik
von

6 . Klink, Thorn, Breiteste. 7 ,
Gcke Mauerstrahe, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militür- 

u. Beamten-Gffekten.

L M k i l i t M i m - M M l !
stets leihweise zu haben bei 

L . A larquaräl, Jnnungsherberge.

!2ÜÜ0 llK., g ruE ich °g efttch t^
Off. an d. Buchh. v. Zt. Ä ri86r.

» « » m
in g ro ß e r  A u sw ah l, 
neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 
u. Spielwerk, sehr dauer­

haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.v. v. 8ro2ZtpiÜ8k1,

Heiligegeiststraße 18.

und sich von der Wahrheit überzeugen. Die versandte Kiste mit Waaren ist 
jetzt eingetroffen und sollen schnellstens binnen 2 Tagen während der 
Dauer des Jahrmarkts spottbillig geräumt werden: Parade-Handtücher 
für Küche 40—60 Pf., Prima-Qualität 80 Pf., weiße Parade-Handtücher 
für Zimmer, mit geknüpften Fransen 70 Pf., hochelegant mit Hohlsaum 
IV4 Mk., Tischläuf'er von 6 0 -3 0 0  Pf., Tabletdecken 3 Stück 50 Pf., Brot­
körbe mit vorgerechneter Einlage 50 Pf., Einlage allein 20 Pf., vorge­
rechnete Wäscheschrankstreifen, ganze Garnitur 50 Pf., Waschtischgarnitur 
50 Pf., große prachtvolle Markttaschen, Decken für Marktkörbe, Küchen- 
tische und Wäschekörbe, Schirm- und Plaidhüllen rc. rc., ferner prachtvolle 
Damen-Winterhandschuhe «Doppel-Trikot» mit Raupen 50 Pf., für Herren 
70—90 Pf., gestrickte wollene Damenstrümpfe mit verstärkten Fersen 
und Spitzen 65— 110 Pf., gestrickte wollene Socken, 3 Paar 2 Mark. 
Vorzüglich gearbeitete und gutsitzende Corsets, mit fast unzerbrech- 
baren Einlagen 2,75—3,45 Mk., Unterhosen, Gesundheitsjacken, Normal­
hemden, iü nur Prima - Qualität. 4-fach leinene Herrenkragen, V4 
Dutzend 75 Pf. Wer gut kaufen will, wolle sich beeilen.

Verkauf nur 1 Treppe im
Culmerstrasze.

k ^ s r r o l r s l  aus Berlin.

n ,  2 4 ,2 1  « W  « M
a 50/0, auch getheilt und auch zu 
Bauzwecken zu vergeben durch 

6. k>i6li->l(0W8!(i, Neust. Markt 14,1.

ÜU816N- tteil
? Lru8t-0arLM6ll6M

von O. HKSINI»,»»»»»-Dresden, sind
da8 einrÜA d68t6 diätot. (56NU88-
wittel bei Hn8ten und Heiserkeit. 

2n baden bei «I. E». KrI«IpK».

Sonntag den 10. Januar cr .'
t » r « 8 8 « 8

ausgeführt von der 
Kapelle des Jnft.-R egts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn «lege. 
P rü fe  wie deliiinnt. A nsang 8 ilh r . 

k roxram m  u.
Ouvertüre „Mignon" von Thomas. 

„Zauberflöte" von Mozart. Histo­
risches Potpourri aus dem 13. bis 19. 
Jahrhundert, zusammengestellt von 
Böttge.

Sonntag den 10. Januar:

M M W u r s l e s s e n .
Von 5 - 8  Uhr abends:

N W ^ T H e a t e r . - M W
Nach dem Theater:

EI' Wohnung zu vermiethen. 
d. ^.utenrieb, Coppernikusstr. 29.

Zllmlm-Ausverkauf
1 8 9 7

A m  M o n t a g  d e n  1 1 .  J a n u a r  e r
beginnt mein diesjähriger

I m M - A a s m I m s .
Uni denselben möglichst umfangreich zu gestalten, gewähre ich auf ineine bekannt billigen, streng 

festen Verkaufspreisenoch 8 Prozent M a t t ,
die bei Einkäufen von 1 Mark a n  der Kasse in Abzug gebracht werden. Durch diesen alljährlich n u r 
einm al wiederkehrenden Verkauf, der den Zweck hat, am  Schlüsse der H auptsaison init allen V orräthen zu 
räum en und dadurch Platz fü r die Neuheiten der kommenden S a iso n  zu schaffen, biete ich dem geschätzten 
kaufenden Publikum  in  Bezug auf Preiswürdigkeit

die weitgehendsten Vortheile.
Z um  Verkauf gelangen sämmtliche Artikel meines Lagers, die in  bekannt großartiger Auswahl 

und nur erprobt guten, streng der Mode entsprechenden Qualitäten geführt werden.^
Der Ausverkauf dauert

von Montag den 11. bis Montag den 18. Januar.
eine Verlängerung findet n ich t statt.

Ich  empfehle diese selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung moderner W aaren  zu ausgiebigstem Gebrauch.

M e c k
D o s a m ii t t n .  —  W e iß w a i l tn .  —  W s S m a r c i» . —  T a M c m - A r t ik k l .

B reitestratze N r. 31.
S t r v » s  k v s t «  1 * r s i s « .  - H S V

Schweizerische
Kpielroerke,

anerkannt
die vollkommendsten der Welt.

Spieldosen.
Automaten,Necessaires,Schweizer­
häuser, Zigarrenstünder, Photo­

graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Blumenvasen, Zigarrenetuis, Ar­
beitstischchen, Spazierstöcke, F la­
schen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. Alles mit 
Musik. S tets das neueste 
und vorzüglichste, besonders 
geeignet für Weihnachts­
geschenke empfiehlt die Fabrik

lll AttN (Schweizb
Nur direkter Bezug garan- 

tirt für Echtheit; illustrirte Preis­
listen sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

Grabenstraße 10 möbl. Zim. zu verm.
I sevarat gelegenes möbl. Zimm. 
i zu vermiethen Schloßstratze 4.

T ü r älteren einzelnen Mann w. billig 
0  Stäbchen mit Kost gesucht. Off. 
unter 13 L . AI. d. d. Exp. d. Ztg.

2 - 4
anständige
Beköstigung g u t e s  L o g i s :  Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.

W c h r W i M
können eintreten.

v o e l r i K ,  S chlosserm eister,
Araberstraße 4._______

E in  Lausbursche
kann sich melden

Kantine Pionier-Kaserne.

L ü L S l Ä r L i » » « .
Eine junge Dame von auswärts, 

angenehme Erscheinung, wünscht in 
obiger Branche Stellung. Offerten 
unter 8. lOO bef. die Exp. d. Ztg.

E in e  Schlasbank
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter k. 8. in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.________________
Meine Wohnung zu vermiethen. 
^1 laem ke, Mocker, Rayonstraße 8.

Ciu Grundstück
auf der Bromberger Vor­
stadt, ca. 50 Ar groß, 

mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Baustellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree « .  SS in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.__________

Ein

Bäckerei-Grundstück,
M W Ä- sehr gute Brotstelle,
krankheitswegen sof. billig z. verkauf. 
Preis ca. 35060 Mk. Näheres durch 
v. pielrylcouiski, Neust. Markt 14,1.

E in Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 1. 86>lner', Gerechteste 96.

Cine kleine Wnhunng,
2 Zimmer und Zubehör, in der 3. Et. 
Elisabethstraße Nr. 7, vom I. April 
zu vermiethen. Alexander LittrveAer.

P f m k ilc h e i l von heute ab 
täglich frU ch  
empfiehlt 

I  „ in « « , - '«  Schillerstr.

M i l k  '
Lromberxtzr8lra886 84,

empfiehlt sein
reichhaltiges 

Lager von
Nähmaschinen 

jeder Art
für Hausgebrauch 
und gewerbliche 

Zwecke, 
langjährig-

__  Garantie
frei Haus und Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mk. an.
Sämmtliche von mir geführten 

Maschinen sind allererster Qualität und 
zeichnen sich durch größte Nähfähigkeit. 
geräuschlosen Gang und* unbegrenzte 
Haltbarkeit aus.

Streng reelle Bedienung.

rantie prompt, billig u. nur von mir 
selbst reparirt. Zesfelät, Brückenst.16.

^  Vei'tziikiMiZ
1 alter 8m 8elitz«i8eliakter.
! Montag den 11. Januar 8 e. t. 

bei 86kl68in^er.

Krieger- Bkrein.
M ontag, 11. er., abds. 8 Uhr:

G kncraliikksainilllim g
im Vereinslokale.

Zahlr. Erscheinen dringend erwünscht. 
T a g e s o r d n u  ng:

1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung.
3) Wahl der Rechnungs-Prüsungs- 

Kommission.
4) Aenderung des Z 8, Ab?. 2 und 

Z 10 der Vereinsstatuten.
5) Geschäftliche Mittheilungen.

D e r  B orstan d .
Zu der am 13. Januar nachmittags 

5 Uhr im Lokale des Restaurateurs 
Herrn IViobert stattfindenden

General-Versammlung
des Thorner Schiffer- u. Sterbe- 
kassen-Bereins ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Am nächsten Sonntag, den 10. 
Januar er:

M n g e l i k f M
im

V L l r l o i ' L a  -  S a a l s .
Beginn nm 5 Uhr nachm.

Zum Schluß :
Um recht zahlreiche Theilnahme 

bittet der Vorstand.

V ictoria-Idealer.
G astspiel des Schlierseer L auernthraler.

«30 Personen.)
Konnlag den 17. Januar:

'8 l i » !  voni 8eli!i6rM.
Montag den 18. Januar:

Der Herrgottschnitzcr von 
Ammergau.

Dienstag den 19 Januar:
lIMMMk!, U. klkk!V8I88.

Mittwoch -»n SO. Januar:
's  H aberseldtreiben.

Schuhplattlertanz und 
_____ Zithervorträge.

Schützenhaus.
Sonntag den 10. Januar er.:

6 r « 8 8 « 8

A l e i e t i - K l i i i m t
von der Kapelle des Jnft.-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Konzertmeisters 

Herrn LNäeLamp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 3V Pf.

M im  ksle-U oM .
Sonntag, 10. Januar 1897:

T m zk riin zch eil.
WM" Eintritt frei.

G a sth a u s zu Rudak.
Heute, Sonntag:

lanrkranretion.
V«HV8.

Beste und billigste Bezugsquelle wr
gaeantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordischeL s t t k s d o r i i .
Wir oerscndcn zollfrei, gegen Nach», (sev-z 
beliebige Quantum) Gute neue Bett- 
federn pr. M .  f. 60 Mg.. 80 IM .. 
1 M. 25 Pfg. «. 1 M. 40M-; Fein« 
Prima Halbdanne« 1 M. 60 M 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder«: 
halbweitz 2 M., weiß 2 M. 30 Ma- 
u. 2 M. 50 Pig.: Silberweiße Bett» 
federn 3 M.. 3 M. 50M.. 5W-;
scrncrr Echt chinesische Ganz- 
dannen ll°hr UMIcastig, 2 M. 50 Psg. 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenprei!«. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M.öaf» Rad. 

Mchtgefallendes bereitw. zurückgenommen.
keedsrLOo.ii» llvrkorä inW-ftk

Täglicher Kalender.

1897.
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Hierzu B eilage und illvstrirteS 

Uvterhaltuugsdlatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



4Brilage zu Nr. 8 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 10. Januar 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung am 8. Januar 1897. 1 Uhr.
Das Haus tra t heute nach der Weihnachts­

Defizit ausweist. Der E ta t balanzirt zum erste» 
M a lr  m it über 2 M illiarde» Mark. Es empfehle 
ssckl. so führte der M inister aus, in solchen 
guttkUgen Jahren das Extraordinarium möglichst 
reichhaltig zu gestalte», dainit nicht eine zu starke 
Belastung des Etats durch dauernde Ausgaben 
erfolge. Für das abgeschlossene Etatsjahr 1895/96 
sei ein Defizit von 34 M illionen veranschlagt 
worden, das sich aber auf 2V M illionen reduzire. 
S ta tt dessen sei ein Ueberschuß von 60 M illionen 
erhielt worden. Sämmtliche Betriebsverwaltungen 
m it Ausnahme der Domänenverwaltung hätten 
bedeutende Mehrüberschüsse ergeben. Das laufende 
Etatsjahr werde sich voraussichtlich ebenso günstig 
gestalten und nach der Schätzung einen Ueber- 
sckuß von etwa 80 M illionen ergeben. E in 
Reliktcngesetz sei in Vorbereitung und werde 
hoffentlich bald vorgelegt werden können. Es sei 
jetzt auch möglich, Bedürfnisse zu befriedigen, die 
bisher hätten zurückgestellt werden müssen, dahin 
gehörten insbesondere die nothwendigen Museums­
neubauten. Anf der Spitze der Museumsinsel 
solle der Platz für ein Kaiser Friedrich-Denkmal 
reservirt bleiben. Wegen des Umbaues der 
Charitee werde ein besonderer Gesetzentwurf vor­
gelegt werden. Bezüglich der Erhöhung der Be- 
amtenbesoldnngen sei das Staatsministerium der 
Meinung gewesen, daß kein Stückwerk geschaffen 
werden dürfe. Deshalb würden nunmehr die 
m ittleren und ein erheblicher Theil der oberen 
Beamten berücksichtigt werden. Ausgeschlossen 
von der Besoldnngserhöhung seien, abgesehen von 
einigen nothwendigen Ausnahmen, die Beamten 
m it mehr als 12000 M ark Gehalt. Die Besvl- 
dungserhöhnng komme 73500 Beamten zu Gute 
und betrage im Durchschnitt 10 pCt.

Es folgt die Centrumsinterpellation wegen 
A u f l ö s u n g  p o l i t i s c h e r  und a n d e r e r  V e r ­
s a m m l u n g e n  in  Obersch le s ie n  wegen 
G e b ra u c h s  der  p o ln i s c h e n  Sprache.

Nachdem sich der M inister des Inne rn  Frhr. 
v. d. Recke zu ihrer sofortigen Beantwortung 
bereit erklärt hat. führt der Abg. D r. S t e p h a n  
(Ctr3 zur Begründung der In terpellation aus, 
die Maßregeln gegen die Polen in Oberschlesien 
seien auch gegen die Katholiken gerichtet, und 
erörtert sodann die einzelnen Fälle, in denen Ver­
sammlungen wegen Gebrauchs der polnischen 
Sprache aufgelöst worden sind. Während der 
Reichskanzler im Reichstage die Aufhebung des 
Paragraphen 8 des Bereinsgesetzes in Aussicht 
gestellt habe, werde er von den Polizeiorganen m 
Oberschlesien in ungerechtfertigter Weise ange­
wendet. Die Auflösungen stellten eine Verletzung 
des Versammlungsrechts dar.

M inister des In ne rn  Freiherr v. d. Necke 
erwiderte, nach den angestellten Erhebungen habe 
ES sich w  den drA , angezogenen Fällen in Bene- 
schau, Beuthen, Wreschowa keineswegs um eine 
Sprachen- oder konfessionelle Frage gehandelt. 
Wo das Staatswohl in Frage stehe, sei die Re- 
A A M ü  zur ^A rw a ch u n g  von Versammlungen 
« M  nur berecht gt. sondern verpflichtet. Das sei

WMMZM-Z
unmöglich, die Polizeibeamten Polyglott auszu­
bilden. Die Regierung werde sich auch künftighin 
das Ueberwachungsrecht durch Gebrauch einer 
fremden Sprache nicht verkümmern lasse»! und 
werde von ihren gesetzlichen Befugnissen energisch

^Nächste"'S ltziM g Sonnabend 11 Uhr: Be­
sprechung der In terpellation und kleinere V or­
lagen.

ProvinzialmichriLn».
8 Culmsee, 8. Januar. (Verschiedenes.) I n  

der gestrigen Stadtverordneteilsltznng wareil drei­
zehn Stadtverordnete und vom M agntrat die 
Herren Bürgermeister Hartwlch und der Beige­
ordnete Scharwenka vertreten. Die Sitzung 
eröffnete der älteste Stadtverordnete Herr G uts­
besitzer Fiedler. Herr Bürgermeister Hartwlch 
Myrte die neu-, resp. wiedergewählten Stadtver­
ordneten unter Verpflichtung durch Handschlag 
feierlich in ihr Am t ein. Bei der hierauf er­
folgten Wahl des Vorstandes wurden einstimmig 
wieder- bezw. m it großer M a jo ritä t neugewahlt 
die Herren: Zimmermeister Melde als Vorsteher, 
Fabrikdirektor Berendes als Stellvertreter, Kauf­
mann Wittenberg als Schriftführer, Kaufmann 
Sternberg als Stellvertreter. Dann erfolgte die 
Einführung und Vereidigung des von der könig­
lichen Regierung als Beigeordneter bestätigten 
Bankiers Herrn Max Scharwenka. Dein S tad t­
sekretär Herrn Knoche wurden als Entschädigung 
sür die Umarbeitung bezw. Neuanlegung der 
städtischen Registratur 400 M ark bewilligt. Zum 
städtischen ̂ Baumeister wählte die Versammlung
auf die Dauer eines Jahres den Architekten 
Deicke aus Dortmund gegen eine monatliche Ent­
schädigung von 275 M ark und Erstattung der 
Reisekosten nach hier. — Gestern entfernte sich 
aus dem hiesigen Privatkrankenhause der geistes­
kranke Schlossergeselle Koslowski, jedoch gelang 
es hente denselben in hiesiger Stadt aufzugreifen 
und der Anstalt zuzuführen. — Seitens der 
mengen Polizei-Verwaltung wurde der hier auf- 
ll.mtsame, wegen Unterschlagung und Urkunden-
N',chung steckbrieflich verfolgte frühere ständige .. . ....... ..............
Bostyilfsbote Arke festgenommen; er w ird morgen erörterte die Straßenreinigung und -Beleuchtung, 
nach Elbmg zur Ablieferung an die dortige Staats- I n  lebhafter Debatte wurde die völlige Unzu- 
anwaltschaft transportirt. länglichkeit der gegenwärtigen Straßenbeleuchtung

Culm, 7. Januar. (Von der Weichsel.) Bei 
der hiesigen Ueberfähre w ird der Trajekt noch 
durch den Strombaudampfer m it angehängtem 
Spitzprahm fü r Fuhrwerke bis 4 Uhr nachmittags 
besorgt. Etwa 1 Kilometer ober- und unterhalb 
der Fährstelle steht das E is schon seit einiger 
Zeit. Auch im Fahrwasser schwamm gestern schon 
viel Schlammeis, sodaß bei anhaltendem Froste 
in diesen Tagen der Dampfer seine Fahrten ein­
stellen muß.

)—( Culm, 8. Januar. (Verschiedenes.) Nun­
mehr ist auch hier die Weichsel, die von Bien- 
kowko bis Neuguth immer noch eine Blänke zeigte, 
zugefroren. Für Fußgänger wurden heute bereits 
zum Ueberschreiten der Eisdecke Bretter gelegt. 
— Unter M itw irkung der Liedertafel findet am 
16. d. M ts . im Saale des Kaiser Wilhelm- 
Schützenhauses eine große musikalisch-theatralische 
Aufführung zum Besten der Armen aller Kon­
fessionen statt. — Der hiesige Kreislehrerverein 
begeht das 25jährige Bestehen des deutschen 
Lehrervereins am 23. d. M ts . im Saale der 
Reichshalle durch eine Festlichkeit m it nachfolgen­
dem Kommerse und w ird hierzu die übrigen 
Vereine des Kreises einladen. — Heute Vorm ittag 
entstand in den Kellerränmeu des Kaufmanns 
Feibel Feuer, das aber durch das Einschreiten 
der freiwilligen Feuerwehr bald gedämpft wurde.

Schwch, 7. Januar. (Die hiesige Zuckerfabrik) 
hat ihre Kampagne am 5. Januar m it einer 
Rübenverarbeitung von 1201000 Zentnern ge­
schlossen.

Graudeuz, 8. Januar. (Erstickt) sind heute 
Vormittag in der Lederhandlung von Abrahmn 
Jakobsohn Söhne die Arbeiter Friedrich Thoms 
und Johann Mleczek. Sie waren in der Trocken- 
stnbe, in welcher Felle zum Trocknen aufgehängt 
werden, m it Arbeiten beschäftigt und wurden 
gegen 10'/« Uhr von einem Kornnns des Geschäfts 
dort leblos aufgefunden. Der Raum wird durch 
einen Ziegelofen und einen Feuerkorb m it Koaks 
geheizt. Thoms ist in der Betäubung gegen den 
Ofen gefallen und zeigte an der Hinterseite des 
Körpers furchtbareBrandwunden; Mleezek kauerte, 
sein Frühstück in der Hand, in einer Ecke der 
Stube. Der herbeigerufene A rzt Herr Dr. Cohn 
stellte bei Th. sofort den Tod durch Koaksgase 
fest. Bei M. stellte der A rzt noch Wiederbele­
bungsversuche an, die jedoch ohne Erfolg blieben. 
Beide Verunglückte waren verheirathet und hinter­
lassen große Familie.

):( Krojanke, 8. Januar. (Treibjagd.) Bei der 
vorgestern in der Kleinenhaide veranstalteten 
Treibjagd wurden 82 Hasen und 1 Fuchs zur 
Strecke gebracht.

Koilitz, 6. Januar. (Der Bau einer Genossen­
schaftsbrennerei) wurde gestern in Frankenhagen 
beschlossen. Der Betrieb soll am I. Oktober er­
öffnet werden. Zu Vorstandsmitgliedern wurden 
die Herren Rittergutsbesitzer Nahgel-Rakelwitz, 
Bußgahn-Grochowo und Behrend-Petztin gewählt.

Rastenburg i. Ostpr., 7. Januar. (Ein Mord) 
ist am Dienstag Abend in dem nahen Dorfe Dom- 
behnen verübt worden. Die Arbeiter Dvnat und 
Giesert waren nach Rastenburg zum Viehmarkt 
gekommen und hatten sich einen gehörigen Rausch 
angetrunken. Anf dein Heimwege geriethen beide 
in S tre it, wobei G. gegen D. Drohungen aus- 
stieß. I n  D. angelangt, begab sich Dvnat eiligst 
nach seiner Wohnung und verschloß aus Furcht 
vor sernem Kameraden die Stubenthür. Letzterer 
bewaffnete sich m it einer Axt und drang, die 
Thüre einschlagend, in die Wohnung des G., der 
sich in eine Ecke des Zimmers geflüchtet hatte. 
M it  dein Mordinstrument stürzte sich G. auf sein 
wehrloses Opfer und spaltete ihm m it mehreren 
Schlägen den Kopf. Donat starb nach wenigen 
Minuten. Der Mörder wurde bald nach der That 
von dem in Barten stationirten Gendarm ver­
haftet und dem Bartener Gerichtsgefängniß zu­
geführt.

Berent, 7. Januar. (Von einem plötzlichen 
Tode) wurde vorgestern der Besitzer Rebischke aus 
Recknitz ereilt. A ls  derselbe von einer Geschäfts­
reise nach Berent zurückkehrte, verstarb er auf 
seinem Schlitten kurz vor Ankunft anf seiner Be­
sitzung, nachdem er nur etwa 5 M inuten vorher 
über Unwohlsein geklagt hatte.

P clp lin , 7. Januar. ( Ih r  25 jähriges Pfarrer- 
Jubiläum) feiern im Jahre 1897: Psarrer Mey- 
Gemlitz am 17. Januar, P farre r Reimann-Neu- 
fahrwasscr am 5. Februar, P farrer Gerth-Lichnau 
am 1. M ai, Ehrendomherr Bartoszkiewicz-Schön- 
elch am 11. Jun i, Dekan v. Gierszewsn-Berns- 
dv r fam  17. Jun i, Dekan v. Poblocki - Culm am 
15. August, P farrer Kunert-Pvnschau am 16. Oktbr. 
und P farrer Baczkowski-Mechau am 21. Novbr. 
,  Danzig, 8. Januar. (Verschiedenes.) Herr 
Oberprasident von Goßler begiebt sich aus dein 
Kreise Löbau zu kurzem Aufenthalt nach seinem 
Gute Wensoewen in Ostpreußen. — Das Befinden 
des Herrn Oberbürgermeisters E ld itt bessert sich 
von Tag zu Tag und gestattet dem Kranke» 
bereits, einen Theil des Tages außerhalb des 
Bettes zu verbringen. — Herr Landgerichts­
präsident v. Kunowski. welcher vor kurzem sein 
50jähriges Dienstjnbiläum feiern konnte, aber seit 
längererZeit schwer leidend ist, hat um seine Pensio- 
nirung zum 1. M a i nachgesucht. — Auf der 
hiesigen Kriegsschule treffen zu dem morgen be­
ginnenden Kurse 86 Kriegsschüler ein, darunter 
zum ersten M ale fünf Vizefeldwebel der Reserve, 
welche zum aktiven Heere übertreten. — Die 
hiesigen Schiffsarbeitcr und Stauer beschlossen in 
der gestrigen Versammlung, zur Unterstützung der 
Hamburger Ausständigen ein Prozeiit ihres 
Lohnes abzuliefern. Seit heute sind Sammel­
listen ausgelegt. -  Unter dem Vorsitz der Frau 
von Goßler fand heute die Vorftandssitzung des 
Vaterländischen Frauenvereins fü r die Provinz 
Westpreußen statt. Es gelangten Unterstützungen 
an Geld und Naturalien zur Vertheilung. — Der 
Bürgerverein hielt gestern Abend eine Versamm- 
lung.ab. in welcher wiederum eine ganze Reihe 
städtischer öffentlicher Angelegenheiten zur E rör­
terung kam. Herr Kaufmann von Korzeniewski

und -Reinigung betont und der Wunsch aus­
gesprochen, daß die Stadt, natürlich unter Regreß­
pflicht der Hausbesitzer, die ganze Verwaltung 
übernehme.

Zoppot, 7. Januar. (Personalien.) Der Ge­
richts - Assessor Bresler ist zur Vertretung eines 
Richters nach T h o r n ,  und in seine Stelle Assessor 
v. Sychowski an das hiesige Amtsgericht versetzt.

Allcnstcin, 7. Januar. (Die Einwohnerzahl) 
der Stadt Allenstein beträgt nach der am 12. No­
vember d. I .  erfolgten Persvnenstandsaufnahme 
22101.

Schulitz, 7. Januar. (Die Westphal'sche Dampf- 
sägemühle ist von dem Kaufmann C. Lindau in 
Magdeburg gekauft worden.

Jnowrazlaw, 7. Januar. (Die Zuckerfabrik 
Kujawien zu Amsce) hat beschlossen, das Grund­
kapital von 900000 M ark durch Ausgabe von 
100 Aktien zu 1000 Mk. auf 1 M illio n  Mk. zu 
erhöhen. 9000 Mark alte Aktien sichern das Ve- 
zugsrecht fü r eine neue, die m it 1200 M ark nebst 
5 Prozent Zinsen des Nominalbetrages vom 
1. Anglist n. I .  ab einzuzahlen ist.

Posen, 7. Januar. (Eine fü r Hausbesitzer 
wichtige Entscheidung) ist hier kürzlich in einer 
Miethsangelegenheit getroffen worden. Der 
Posener Hausbesitzer H. vermiethete zum 1. Oktbr. 
1896 an den Landrath U. eine größere Wohnung. 
Noch ehe der Landrath die Wohnung beziehen 
konnte, wurde er aus Posen versetzt. E r kündigte 
das M iethsverhältniß lind war znr Zahlung der 
dem Vermiether gesetzlich zustehenden halben 
Jahresmiethe bereit. Gleichzeitig erklärte der 
Miether, daß er die gemiethete Wohnung von 
seiner in Posen noch zurückbleibenden Familie 
einstweilen bewohnen lassen werde. Dies geschah 
auch vorn 1. Oktober 1896 bis 1. Januar 1897. 
In fo lge  der angetretenen Benutzung der Woh­
nung erachtete aber der Vermiether den Miether 
fü r die ganze Jahresmiethe haftbar und wurde 
gegen den Landrath klagbar. Der Prozeß be­
schäftigte das Landgericht und das Oberlandes­
gericht, doch in beiden Instanzen wurde der 
Kläger abgewiesen. Hiernach ist ein Beamter, 
welcher die gemiethete Wohnung wegen Versetzung 
aufgeben muß, auch berechtigt, die Wohnung 
während der zur Miethszahlung verpflichteten 
Zeit thatsächlich benutzen zu lassen.

Aus Pommern, 8. Januar. (Ueber zwei 
Berliner Jungen), welche auszogen, um in den 
pommerschen Wäldern eine Räuberbande zu 
gründen, w ird aus Stolp i. P. berichtet: Auf 
dem hiesigen Bahnhöfe wurde an einem der letzten 
Abende ein Knabe festgenommen. I n  das Polizei- 
bureau gebracht, gab er folgendes an: E r heiße 
Franz Barnett, sei 13 Jahre a lt und stamme aus 
Nieder - Schönweide bei Berlin, wo sein Vater 
Lagerverwalter einer Tuchfabrik sei. E r habe 
seinem Vater m it H ilfe des 15 jährigen M a rtin  
Stephanvwski aus Berlin  m ittels Einbruches die 
Summe von 10 Mk. gestohlen. Dam it hätten sie 
beide sich aufgemacht m die weite Welt, um an 
irgend einem Walde sich eine Hütte zu bauen, bei 
den Bauern zu arbeiten, oder, wenn ihnen das 
nicht passe, es so zu machen wie Werner und 
Grosse. Leider sei er. Barnett, von seinem Ge­
nossen schmählich im Stich gelassen worden, nach­
dem sie auf ihrer Wanderschaft bis Stargard i. P. 
gekommen. Hier sei Stephanowski nämlich unter 
Mitnahme des Geldes, eines Revolvers und 
200 scharfer Patronen durchgebrannt, und erhübe 
sich nun m ittellos bis S tolp durchgeschlagen. 
Zum Räuberleben sei ihm dabei die Lust gründlich 
vergangen. Der verhaftete Knabe führte einen 
Koffer bei sich, in welchem die Polizei 4 Sägen, 
einen Spaten, einen Schraubstock und einen 
Schraubenschlüssel, sowie eine ganze Menge Diebes­
werkzeuge fand.

Lokalnachrichten.
Thor», 9. Januar 1897.

— (Pe rso  n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e T h o r n . )  
Der königliche Landrathsamtsverwalter hat den 
Eigenthümer Joses M alinowski in Rnbinkowo 
als Schnlvorsteher bei der Schule daselbst be­
stätigt.

— ( F ü r  d ie  P a ß k a r t e n ) ,  welche im Jahre 
1897 znr Verwendung kommen sollen, ist die gelb­
liche Farbe gewählt worden.

— ( P o s t k a r t e n  aus H o lz )  werden seit
kurzen! von der Privatindustrie in den Handel 
gebracht. I m  Interesse des Publikums macht 
nun die Postverwaltnng darauf aufmerksam, daß 
derartige Karten von der Post gegen die Porto­
taxe von 5 Pfg. nicht befördert werden. Nach 
den Bestimmungen der Postordnung müssen näm­
lich Formulare zu Postkarten, welche nicht von 
der Post bezogen werde», in Größe und Stärke 
des Papiers m it den von der Post gelieferten 
übereinstimmen. . . .

— (Eine J u b e l f e i e r . )  Eine der wichtigsten
Errungenschaften, welche uns durch die Einigung 
Deutschlands geworden sind, begeht jetzt ihrefünf- 
undzwanzigjährige Jubelfeier: die Einführung
des einheitlichen Maaß- und Gewichtsshstems in 
Deutschland. Vor der Einführung desselben hatten 
w ir 18 verschiedene Hohlmaaß- und 15 verschiedene 
Gewichtsshsteme in Deutschland.

— (Vom  H o l z m a r k t . )  Wie russische B lä tte r 
melden, macht sich auf dem Warschauer Holz­
markte iu letzter Zeit eine starke Belebung be­
merkbar, hervorgerufen durch die hohen, seitens 
der Danziger und, Berliner Holzhändler gebotenen 
Preise für bearbeitetes Holz, nach welchem große 
Nachfrage herrsche.

^  ( S t ä d t i s c h e s  M us e u m . )  Herr Kauf 
mann Claaß übergab dem städtischen Museum 
von seinem in der Brückenstraße gelegenen 
Speicher eine Wetterfahne aus den, Jahre 1601. 
An der eisernen Stange befinden sich eine Kugel, 
eine Fahne und ein Halbmond, alle drei aus 
Kupfer und beweglich. — Die Trinkgeräthe der 
Fleischerinnung sind nunmehr in einem besonderen 
Glasschranke aufgestellt. Es ist zu erwarten, 
daß auch andere Innungen ihre Geräthe im 
Museum deponiren, da dieselben hier besser auf' 
bewahrt und der allgemeinen Besichtigung zu­
gänglich gemacht werden.

— (F ins te rn is se  a u s  dem J a h r e  1897.) 
Das Jah r 1897 ist außergewöhnlich arm an 
Finster,listen, nur zwei, die geringste Zahl. welche 
bei einem Jahrxsumlans der Erde überhaupt 
möglich ist, finden in ihm statt. Beides sind 
ringförmige Sonnenfinsternisse; doch sind sie in 
unseren Breiten nicht sichtbar. I n  den Abend­
stunden des 1. Februar ereignet sich die erste; sie 
w ird sichtbar sein in Zentralamerika, einem 
Theile von Südamerika, in der südlichen Hälfte 
des großen Ozeans und an der südöstlichen Küste 
Australiens. Die Dauer der ringförmigen Ver­
finsterung schwankt je nach der geographischen 
Lage der einzelnen Orte zwischen 2 M inuten und 
19 Sekunden und 2 M inuten 27 Sekunden, 
während die ganze Dauer der Finsterniß 5 Stunden 
46 M inuten beträgt. Die zweite Sonnenfinsterniß 
findet in den frühen Nachmittagsstunden des 
29. J u li  s ta tt; ihr Sichtbarkeitsgebiet ist vorzugs­
weise die Westküste Afrikas, die südliche Hälfte 
Nordamerikas, Zentralamerika lind theilweise 
noch Südamerika. Bei ihr liegt die Dauer der 
ringförmigen Verfinsterung zwischen 0 M inuten 
51 Sekunden und 1 M inute und 28 Sekunden. 
Eine Mvildfinsterniß findet in diesem Jahre über­
haupt nicht statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktvr Graßniann. A ls  Beisitzer fniigirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, D r. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsassessvrPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats­
anwalt Rothhardt. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Der Kausmaim Josef 
Burkat, früher in Thorn jetzt in Flatow, eröffnete 
im Sommer 1895 hierselbst unter der Firma 
„Packkammer" ein Kolomalwaarengeschäft, zu dem 
zwei Filiale», eine in Podgorz, die zweite in 
Culmer Vorstadt, gehörten, lieber das Ver­
mögen des Burkat wurde im  Februar v. I .  der 
Konkurs eröffnet. Es stellte sich dabei heraus, 
daß Burkat seine Handlnngsbüchcr theils unvoll­
ständig. theils mangelhaft und eiu Wechselkontv 
überhaupt nicht geführt hatte. Nach der Aussage 
des Sachverständigen Stadtraths und Kaufmanns 
Felllauer hatte Burkat bei Eröffnung des Zweig­
geschäfts in Podgorz gleich eine Unterbilanz von 
9000 Mk.. die sich im Laufe von 7 Monaten, 
d. h. bis zur Konkurseröffnung, auf 23000 Mk. 
stellte. Burkat, der dieserhalb unter die Anklage 
des einsachen Bankerotts gestellt war. bestritt.sich 
schuldig gemacht zu haben. E r wurde jedoch fü r 
schuldig befunden nnd zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
wurde sodann gegen den Schnhwaarenhändler 
K a rl Komm von hier wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete 
auf Freisprechung. — Gegen die Arbeiterfrau 
Magdalena Kuniszewski geb. Bogadka von hier, 
Jakobsvorstadt, wurde wegen schweren Diebstahls 
auf eine Äefängnißstrafe von 6 Monaten erkannt. 
Sie wurde fü r überführt erachtet, dem Schneider­
meister W ilhelm Koehn hierselbst einen Kinder­
wagen und eine Gießkanne gestohlen zu haben. 
— Die Strafsache gegen den Redakteur der „Gaz. 
Torunska" Johannes Lipinski von hier wegen 
Beleidigung des Kriegervereius zu Löbau durch 
die Presse wurde wiederum vertagt.

— ( S te c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von 
dem königlichen Amtsgericht Thorn der Pferde­
knecht Johann Rumillski, früher in Gostkowo, 
aus Bielawh gebürtig, wegen Sachbeschädigung.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te lle n .)  Stelle an 
der Schule zu Bratuschewo, Kreis Löbau, kathol. 
(Meldungen an Kreisschulinspektor Streibel zu 
Löbau.) Stelle an der Schule zu Arnsselde, Kreis 
Dt. Krone, kathol. (Kreisschulinspektor Bartsch 
zu Dt. Krone.)

Mannigfaltiges.
( F ü r  10 P f e n n i g  Gas.)  Für Berlin  w ird 

eine Einrichtung geplant, die m England schon 
seit längerer Zeit im  Gebrauch ist. Wenn man 
ein Zehnpfennigstück in eine dazu angebrachte 
Oeffnung des hierfür eingerichteten Gasometers 
w irft, w ird man das zur Beleuchtung für zwei 
bis drei Stunden nöthige Gas erhalten. Eine 
englische Gasgesellschaft hat in London in diesem 
Jahre über 30000 solcher Gasometer angebracht, 
und die Nachfrage in den jüngsten Monaten ist

neue A r t  der Abgabe von Brenngas ermöglicht 
auch den ärmsten Kreisen, sich statt der Petroleum ­
lampen des Gaslichtes zu bedienen. Jedem 
Gasometer ist ein eiserner Rost bcigegcben, sodaß 
das Gas statt der Kohlen a ls Krennstoff zum 
Kochen verwandt werden kann.

( Z i g a r e t t e n  u n d  I n f l u e n z a . )  I n d e r  
„Deutschen medizinischen Zeitung" warnt D r. 
Äreitung besonders solche Personen, welche an 
Influenza gelitten haben, vor dem Zigaretten- 
rauchen. E r bezeichnet die Zigaretten als das 
stärkste Herzgift, das eine schwache, unregelmäßige 
Herzthätigkeit m it Neigung zur Schlaflosigkeit. 
Appetitmangel, Verdauungsstörungen und chroni- 
M n  Nasenrachenkatarrh hervorruft. Diese 
Krankheitserscheinungen sind bei anderen Rauchern, 
selbst solchen, die nur echte Havannazigarren 
rauchen, nicht annähernd so häufig. Kommt bei 
Zigarettenrauches Influenza hinzu, die fast

( V e r k e h r t e  W e l t . )  Junge Frau (die selbst 
kocht): „Nein. dieser Mann — mich w ill er auf­
essen lind den Braten rüh rt er nicht an."
Verantwortlich fü r die Redaktion: Heinr. W artm ann in  Thorn.

jeder A r t ,  
Kämmte,

_____ Plüsche und
jedem Maaße

von Lltkn L K6U886N, erstellt.
Man verlange Muster unter xenauer Angäbe des Gewünschten.

Teilten
liefern an p r iv a te  in jedem M
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Anfertigung aUer Arten
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B e k a n n t m a c h u n g .  I B e k a n n t m a c h u n g .
Diejenigen Militärpflichtigen» Unser Krankenhaus-Abonnement für

geboren, ferner die,en.gen früherer wiederholentlich empfohlen. 
Jahrgänge, über deren Dienstve» Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
pflichtung endgiltig noch nicht ent- für Dienstboten, 6 Mk. für Handlungs 
^a^vom Dienst im Heer  ̂ I ̂ ^ilfen und Handlungslehrlinge sichert

Marine ausgeschlossen oder aus­
gemustert,

d. zum Landsturm 1. Aufgebots oder 
zur Ersatz-Reserve, bezw. Marine- 
Reserve überwiesen,

e. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben sind.

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vor­
städte haben, werden hierdurch auf­
gefordert, sich in der Zeit vom

auf die einfachste Weise die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienstherrschaften durch Ver- 
absäumung oder aus Unkenntniß dieser 
Maßregel sich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkostensatze 
von täglich 1,25 Mk. (für Einheimische) 
aussetzen.

Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Der Einkauf findet

15. I llll lla r  t l lS j.l .F e d rU a r  1897 statt in der Kämmerei-Nebenkasse und 
bei unserem Stammrollenführer im kann für 1897 bereits in den letzten 
Bureau I (Sprechstelle) zur Aufnahme 2 Wochen des ablaufenden Monats
in die Rekrutirungsstammrolle anzu- erfolgen.
melden Die zeitigen Abonnenten, welche nicht

Militärpflichtige, welche sich im bis Neujahr etwa ^  wollen 
Besitz des Berechtigungsscheines zum den Jahresbeitrag für 1897 demnächst 
einjährig-freiwilligen Dienst oder des I entrichten.
Befähigungszeugnisses zum Seesteuer­
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der 
Ersatzkommission ihres Gestellungs­
ortes iLandrathsamt) ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu be­
antragen und sich alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsstamm- 
rolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist an­
zusehen :

a. für militärpflichtige Dienstboten, 
Haus- und Wirthschafts-Beamte, 
Handlungsdiener, Handwerks­
gesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß stehende Militär- 
pflichtige 

der Ort, an welchem sie in der 
Lehre, im Dienst, oder in 
der Arbeit stehen; 

d. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge sonstiger 
Lehranstalten 

der Ort, an welchem sich die 
Lehranstalt befindet, der die 
Genannten angehören, sofern 
dieselben auch an diesem Orte 
wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Aufent­
haltsort noch einen Wohnsitz hat, 
meldet sich in seinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1877 ge­
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, dessen Ertheilung 
kostenfrei erfolgt.*)

2. von den 1876 oder früher ge- 
borenen Militärpflichtigen der im 
ersten Militärpflichtjahr erhaltene 
Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig ab 
wesend lauf der Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute rc.), so haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot-oder Fabrik­
herren die Verpflichtung, sie inner­
halb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden 

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit 
dies gesetzlich zulässig, die Vorsteher 
staatlicher oder unter staatlicher Aus­
sicht stehender Straf-, Besserungs-und 
Heilanstalten in Betreff der daselbst 
untergebrachten Militärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbindet 
nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derselben unterläßt, wird mit Geld­
strafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft 
bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 23. Dezember 1996.
D er M agistrat.

Thorn den 2. Dezember 1896.
D er Magistrat.

v a m e n -  u n li  t te r rL N - l(o 8 t i im 6
in jeder Preislage.

B rom berg , Dezember 1896.
i r  D a v l r s ,  Wilheloistraße 4 . - ^ - - .

Ir. MMM'8 Mmli«i>- »Nil Xmmtslt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrllxl. Blnrlektunxeu. Uässlxe krvlse.
T nx  N prnpnspinnn aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
()U1 ^lclllU litlllk ll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

a v ü v r  VsrsrLvZr kLLrt
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dauernd grosser Lrsparniss.

K s s O I i I i c l i M i M i i l e
sofort 2NM ^.ut86t2 6u, allerbestes kabrikat, abgebrannt und versandt- 
fädig, kür jeden Konsumenten sofort in Oebraueb 2U nebmen, unüber­
troffene Dvuebtkraft unä Haltbarkeit garantirt, otkerirt L 69 Pfennige 
pro 8tüok, a Vutrend 6 lkark franko ß/e^en Xaebnabme.

H V I U I  » u « I ,  k e r l i n  V .  3 S ,

ktzlüver 6L8ZIüI>!ieIit'Int!>i8tiitz.
NL. kür den kn^ros - Verkauf

3 Klassen-Lotterie.
Z ie h u n g  d e r  1 . K la s s e  a m  1 4 . u .  1 5 .  J a n u a r  1 8 9 7 ,

'/i Los 7.VV Mk.. V« Los 3.3« Mk.
zn haben in der ß M l t l 0 l l  -kk  „ T h o rN tt  P lk s s t" .

Die Ziehungen der 2. und 3. Klasse finden am I5./16. Februar, resp. 
am I5./22 M an 1897 statt. ________________ _____
Muchsührungen. Correspond., kausm 

1 2 s  Rechnen u. Contorwissenschaften. 
Am 14. Jan. 97 beginnen neue 

Kurse. Bes. Ausbildg. ». 8arsnr>«stzi. 
Beding, in der Schrcibwaarenhandlg. 
L. OVesk-pIial zu erfragen.

LlkiiikM lleelik.
V .  k k .  7 1 1 V 2 .

K « « t «  «  N « v l r v .

I» meiiaan Isusei»! kslitsn MUMst »»i>
Den Î iosorjlldLdsrL äor Lleiae'solisii voolrW 8iuä kolZölläs ?rsl8s verlisüsll voräso:

k in riZ e  V a L « L s i r s  A L s Ä a L l l S  I. Sl. <!«r X ai86rin
in  ä s r  L a u s s ru x p tz  ä s r  L s r l i n s r  0 6 z v 6 i d 6 - ^ u 8 8 t6 l 1 u n x  1896. 

BkrenLeu^ulss der Lerliner Oewerbe-^usstellunZ 1896.

SINreMiRS AL«tIr»RN«
der Hiürinxiseben Oewerbe-^usstellunA 2U 

L rk u r t  1894.
D r e s d e n e r  Ausstellung lür Kunst­

gewerbe und Handwerk 1896.

kin L i'S l« ! ' kür k 'euersiekerkelt
bei den Prüfungen k e u e rs ie b e re r  K o n s tru k tio n e n  in Derlin 1893.

A uskunkt äu re li ä is  I i ie 6 N2 inIiab6 r

V 1n»«r VI»vri»

§ k m « 8 » r d m d n i

in grüßlkr Luswiihl.

vsmpfriegelei / n̂loniewo b«i Iborn,
ilorddeulsche Gewerbe-Lusstellung in üöuigsberg i. pr.

große stlberne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hintermauerziegel» UertrLeridziegel. 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
?iegel> Krunnenziegel. Schornstein- 
riegel. Klinker. Formziegel jeder Art, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc 
Spezialität: Kochnerdlender. in Qualität den besten schlesischen gleich 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung._______

*) A nm erkung: Die Gebnrts-
zeugnisse sind im Königlichen Standes­
amt Rathhaus 1 Treppe) von den I 
in Thorn geborenen Individuen an 
den Wochentagen zwischen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu nehmen, j

Gewerbeschule str 
Rubchen zu Thm.I

Der Unterricht in dopp. und eiu-
^.eker I liefert billigst die Schlosserei von
beginnt Dienstag den 12. J a n u a r  n iN m a n i i ,  w iau e rstr . 7 0 .

lxvnekmlgt durek H lvrküekste Lntsekliossuux 8r. Älajestül des
Kaisers.

W v s v le r  S v k iU o ttv r» « .
170 000 l.0 8 6  mit 26 074 in drei Klassen verlkeilten kewinnen 

und l Prämie.
K vH HtniRS « Inck  o lriL S  L a k t l d a r .

AelllinK tzr8ttzk LlL88tz LM 11. II. 15. .Irmiiiti' I8S7.

1 VieNel «lMIioi, «si-Ic.
eius krämis 150000, 100000, 75000, 

50000, 40000, 30000, 25000, 20000, 2 5 15000, 5 5 10000, 
7 5 5000, 13 5 3000, 20 L 2000 Llarlc eto.

l.l>8S >. X>. r.I>>gM>M
ewpüeblt u. verseudet aueb Aegeu Ooupous u. Briefmarken

B erlin "sV. (Botel Ro^al)
K ^U T L  L  Unter den Binden 3.
Böse sind anek in den dnrek P laka te  kenntiieken Handlungen

2 n kaben.

Schmik-eeiserne
Griibgitter«. Kreuze

cr. Anmeldungen nimmt entgegen 
«n Gerberstr. 33, I.

Ein gut erhaltener

Halbverdeckwagen
ist Preiswerth zu verkaufen.

iHerechteftrahe 96.

Wß-Achr-Kitt,
I das beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
p. Koorwara, Drogenh., Bromb. Borst. 

I M Z.m.u.o.Pens.i.z.v.Brückenstr.40,ll1.

ir iL SA L IN alL SirL A L S
i L .

Seit 20 Jahren litt ich an dieser 
Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bin jetzt von diesem Uebel befreit und 
sende meinen leidenden Mitmenschen 
auf Verlangen gerne umsonst und 
portofrei Broschüre über meine Heilung.

K lin g en th a l i. Sachs.
L r n s t  H o s« .

möbl. Zimmer mit Pension sofort 
zu vermiethen Fischerstraße 7.

1 W a 8 8 en 8 u ek 1 ist heilbar. 
Ausk. gratis durch 

^L76vl,l(üttoe, S u 6müblv, Westfalen,^Qin gut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen. Tuchmacherstraße 4, III.

G egen  K älte  u. Raffe
empfehle ich meine sehr stark und reell gearbeiteten

M s i h e l l  F ilz-, Tuch-, Pchschuhe und -N ie se ln
M e  k a x ä l ,  L e i « « ,  «  W e r k s t a t t ,

mit und ohne Krdrrsohlrn,
ferner L 1 l » L S § « S 0 4 » 1 S I »  in Filz. Stroh, Losah. Pelz, Kork 
u. s. w. Gleichzeitig bringe mein

bestehen- ans den allerneurstru, welchen und steifen, modernen 
H e r r e n h ü t c n  " W G

in empfehlende Erinnerung.
sssine  s s a rb s n !  K u ts  ü u s l i t ä t !  S t 6t 8 ö a s  n e u e s t s !

L i D i m d l i n s . ! » ! » -  Breitestr. 3 7 .

S c h e r i n g s P t p - i E - r m ,
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor vr. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die F o lg e n  von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und iit ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen,  die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser
Magenschwäche i-id -n . P r ,« »  >/, A i .  » M . ,  s i .  1 ,5 «  M .

S c h r r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  «h,ua»"Kkmk. is.
« Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlnngen.

M an verlange ausdrücklich W V  Schering's Pepsin-Essenz.
I n  Thorn erhältlich in sämmtlichen Apotheken, Thorn-Mvarr: 

Schwanen-Apotheke.

L r L S  S L ü L L i v L L .
Von jetzt ab stelle ich in meiner Strickerei Glüh Körper (Strümpfe 

selbst her; dieselben sind bei geringstem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
Stunde und größter Haltbarkeit, die besten -er  W elt! (keine Patent­
verletzung . Ich liefere dieselben fertig zum Anbringen ab Elisabethstraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner- 
Reinigung 80 Pf. per Stück. Außerdem liefere ich stoßfeste Glühlichtbrenner, 
welche es ermöglichen, Glühlicht auch dort zu brennen, wo es bisher der 
Erschütterungen wegen, nicht möglich war.

L. ». stiller. Thm, Wabchslr-Hk 4

In  meinem Hause Schnl- 
straßc Nr. 10/13

sind noch
herrschaftliche Rohllungen

von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zn vermiethen.

Backiestr. 17.
(7>ie v. Landger.-Direktor Herrn Lab 

bew. 2. Etage, Garten-u.Schulstr.- 
Ecke, ist sof. od. l . April z. v. Ww. ^ 6 t2 .
^sk)öbl. Zim. ist versetzungsh. sofort 

ru vermiethen. Gerberstr. 13/r 5,zu
Gartenhaus, 2,
Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 23, 111.
Pferdestall zu verm. Gerstenstraße 13.

Kill ktkiaer ^agerraiu»,
auch Keller, wird zu miethe» 
gesucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieser Zeitung.
2 M h n i l M i l vom I. April ab zn 

verm.Brückenstr.26.

Großer Laden
mit angrenzender Wohnung ;2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom I . April 
1897 zu vermiethen.

Eine W ohnung.
bestehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. April 
!897 zu vermiethen.

___________Heiligegeiststraße 13.

Ane LWemerksttlle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
TveiÄerschütlung sind von sogleich

1 gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 4 j. April 1897 zu vermiethen.
LLelkv, Coppernikusstr. 22.

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundestraße Nr. 9 zu vermiethen.
M ohoong, 3 Z., Küche. Zrü>. p. 1 .April  ̂zu verm. Näheres Culmcrstr. 6 ,1.
«ein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel.  ̂v. 1. Januar z. verm. Breitestr. 8.
W öbt. Wohnung, m a. o. Burschen- "k gelaß, Gerstenstc. 10 zu verm.

Elisabethstraße 16
ist die 1. Etage irenovirt per 1. 4. 
zu verm. Berm. Diekteufold.IHM ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. ! 1, U.

A!InWlM»,L.7L 'S
1 gut möbl. Zimmer

von sofort zu verm. Jakobsstr. 9, II r.4 Zimmer, Kabinet und sämmtlich. 1 Zubehör Gerechtestr. 27 zu verm.9 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen» « gelaß. z. v. Altstädt. Markt >5,11.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. tt.parr.H fcdl. mödlirte Zimmer sind per « sofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von 1. diowalc.
O adeu  und kleine Wohnungen zu  ̂verm. bei 8. Llnin, Culmerstr. 7.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstädt. M arkt 5. 
neben dem A rtushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

we W«»g L" >b
von sogleich oder i . April cr. zu verm.
i. d. Schwaneuapotheke zu Mocker.

Ein gut möbl. Zimmer
nebst Kabinet, mit auch ohne Pension, 
Är 1 auch 2 Herren, billig zu ver­
miethen Hundestraße 9, 1.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von sofort oder 1. April AltstÜdtischer 
Markt 16 zu verm. Russe.
^>ie von dem Kreisphysikus Herrn  ̂Dr. ^Vodt-Ke bewohnte 2. Etage 
ist vom 1. April 1897 zu vermiethen.

k. 6Iüokmann-Ka«i8ki.

i m
von sofort oder 1. April zu verm. 
Zu erfragen Jakobsstrafte 9.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


